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Die Pflichten der europäiſchen 
Orientpolitik 


und die Erfüllung dieſer Pflichten ſind zwei ver⸗ 
ſchiedene Dinge. Daß Europa im Orient Pflichten 
zu erfüllen hat, wird heute wohl von nieman⸗ 
dem geleugnet werden, ebenſowenig, daß dieſe 
Pflichten in erſter Linie gegenüber den chriſtlichen 
Unterthanen des Sultans beſtehen. Ihre Er⸗ 
füllung würde leichter ſein, als es thatſächlich 
der Fall iſt, wenn dabei nicht ſo vielfache und 
tiefe Eingriffe in die Rechte des herrſchenden, 
nämlich des mohamedaniſchen Bevölkerungs⸗ 
elements vorkämen. Dieſe Eingriffe ſind aber 
leider unvermeidlich und es erfordert den größten 
politiſchen Takt, hierin das rechte Maß zu 
halten und der Türkei keine größeren Opfer ab⸗ 
zuverlangen, als fie mit Rückſicht auf die ſtaat⸗ 
liche Jutegrität bringen kann. Denn die Er⸗ 
haltung der Türkei bildet einſtweilen noch den 
Hauptartikel in dem orientaliſchen Credo wenig⸗ 
ſtens des kontinentalen Europa. England hat 
in dieſem Punkte bekanntlich ſehr ketzeriſche Anz 
ſichten verlautbaren laſſen; 
warum, und weil man den Grund der ab⸗ 
weichenden Haltung Englands kennt, haben ſich 
die feſtländiſchen Mächte deſto einmüthiger auf 
Wahrung des internationalen status quo ver⸗ 
pflichtet. Allein gerade weil Europa dem vorzeitigen 
Zerfall der Türkei vorzubeugen entſchloſſen bleibt, 
muß es darauf beſtehen, daß die Pforte den 
chriſtlichen Unterthanen des Sultans wenigſtens 
ſolche Zugeſtändniſſe macht, bei deuen ſie ein 
menſcheuwürdiges Daſein führen und ſich als 
vollberechtigte Staatsbürger fühlen lönnen. Die 
Zeiten, wo die chriſtliche Rajah ſich ſchweigend 
und duldend dem rauhen Druck des türkiſchen 
Eroberers beugte, ſind auf Nimmerwiederkehr 
dahin. Es bleibt der Türkei weiter keine Wahl, 
als ſich entweder an den Aufſtänden ihrer 
zur Verzweiflung gedrängten chriftlichen Provinzen 
langſam zu verbluten oder aber ans freien 
Stücken zu bewilligen, was ihr ſonſt mit der 


Den Kretenſern gegenüber hat Europa ſeine 
Pflicht, ihnen zur Erringung ihrer politiſchen und 
wirthſchaftlichen Selbſtbeſtimmung behülflich zu 


ſein, mit beſtem Erfolge gethan, das Beiſpiel] h 


Kretas aber reizt naturgemäß zur Nachahmung. 
Auf die Länge der Zeit wird die Türkei den 
Macedoniern, Epiroten, Armeniern, Syriernzc. nicht 
vorenthalten können, was fie den Kretenſern bes 
willigt hat. Europas Sache aber iſt es, zu ver⸗ 
hindern, daß die Verallgemeinerung der im 
Berliner Vertrage ſtipulirten Reformen den 
offenen Widerſtand des Mohamedanerthums her⸗ 
ausfordere. Umgekehrt wird, wer im Herzen dem 
Gelingen des Reformwerkes abgeneigt iſt, weil 
ſich ihm auf dieſem Wege keine Gelegenheit 
zur Realiſirung von Sonderprofiten bietet, auf 
Verſchärfung der Raſſen⸗ und Religionsgegenſätze 
dieſem Grunde können die Umtriebe der armeni⸗ 
ſchen Hetzapoſtel nicht ſcharf genug verurtheilt 
werden. Denn dieſe Leute ſind keineswegs ehr⸗ 
liche Freunde der Nationalität, in deren Intereſſe 
ſie zu arbeiten vorgeben. Wären ſie dies, ſie 
hätten nicht gefliſſentlich die Wuth des Konſtan⸗ 
tinopeler Pöbels entfeſſelt. Weß Geiſtes Kind die 
von wehleidigen Seelen ſo gefühlvoll in Schutz ge⸗ 
nommenen Armenier Konſtantinopels übrigens ſind, 
mag man aus der von franzöſiſchen Blättern, die 
ſonſt das armeniſche Blutbad aufrichtig beklagen, 
mitgetheilten Thatſache entnehmen, daß zahlreiche 
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Geſchäftsleuten als Laſtträger, Hausknechte ꝛc. in 
Dienſt ſtanden und von ihren Dienſtherren mit 
eigener Gefahr vor dem wüthenden mohames 
daniſchen Pöbel in Schutz genommen wurden, 
dieſe Menſchenfreundlichkeit damit vergalten, daß 
ſie nach Abzug der Mordbanden ihrerſeits 
Dynamitbomben in die türkiſchen Häuſer warfen, 
ſie plünderten und zwar bei den Häuſern ihrer 
eigenen Arbeitgeber den Anfang machten. Was 
jetzt auf chriſtlichen Schiffen aus Konſtantinopel 
flüchtet, find ausnahmslos Banditen, denen der 
Boden der türkiſchen Hauptſtadt zu heiß ge⸗ 
worden iſt. Rumänien hat ſich die Zu⸗ 
wanderung dieſes armeniſchen Geſindels ſchon 
verbeten, und ähnlich werden es auch wohl 


ſie ſich ihre armeniſchen Aſyliſten erſt etwas 
angeſehen haben werden. Wenn man 
zu den Pflichten der europäiſchen 
gehörig erkennen muß, der 
Wiederholung von Armeniermetzeleien vorzu⸗ 
beugen, ſo ſollte Europa auch nicht durch gaſt⸗ 
freundliche Aufnahme gerade der Hefe des Kon⸗ 
ſtantinopeler Armenierthums gleichſam eine Prämie 
auf neue Provokationen der Türken durch 
armeniſche Lockſpitzel ſetzen. 
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Deutſchland. 

Berlin, 12. September. Nachdem im 
Laufe des Etatsjahres 1895—96 die Kommiſſion 
für die zweite Leſung des Bürgerlichen Geſetz— 
ichs ihre Arbeiten beendet hatte, wurde der 
Titel des Reichshaushaltsetats, welcher die dafür 
nöthige Summe auswarf, geſtrichen. Der lau⸗ 
fende Etat weiſt den Titel ſchon nicht mehr auf. 
Aus der dort ausgeworfenen Summe waren 
aber auch die Koſten beſtritten worden, welche 
die Vorbereitungen der mit dem Bürgerlichen 
Geſetzbuch in Verbindung ſtehenden geſetzgeberi⸗ 
ſchen Arbeiten erforderten. Da die letzteren Ar⸗ 
beiten noch fortdauern, ſo wurde an geeigneter 
Stelle im Reichsjuſtizetat eine Poſitionserhöhung 
zum Ausgleich vorgenommen. Obſchon inzwiſchen 
eine ganze Reihe dieſer Arbeiten faſt zum Ab⸗ 
ſchluß gediehen und namentlich die mit Koſten 
für die Berufung von Kommiſſtonen verknüpften 
Vorbereitungen des neuen Handelsgeſetzbuchs 
nahezu erledigt find, wird es ſich doch auch für 
die Zukunft als nothwendig herausſtellen, für 
den gedachten Zweck einiges Geld im Etat zur 
Verfügung zu haben. Man dürfte demnach auch 
in den Reichshaushaltsetat für 189798 noch 
eine derartige Summe einſetzen. 


Die engliſch⸗franzöſiſche Handelsneben⸗ 
buhlerſchaft um Südchina wird der Erſchließung 
der Greuzländer, welche als gegebene Baſis für 


renten gelten müſſen, in erſter Linie 


kommen. Wenn, wie bereits erwähnt, England 
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ſamen chineſiſchen Koloß auf den Leib zu rücken 
Miene macht, ſo hat die franzöſiſche Kolonial⸗ 
verwaltung in Tonkin ihr Augenmerk auf die 
Korrektion der Waſſerverhältniſſe des Rothen 
Fluſſes gerichtet, der die kürzeſte Verbindungs⸗ 
linie von der See mit der ſüdchineſiſchen Provinz 
Hünnaa bildet. Bis jetzt ſtecken die Korrektions⸗ 
arbeiten allerdings erſt in den Anfängen und 
würden ſobald nicht darüber hinauskommen, 
wäre nicht die Furcht, von den Engländern bei 
dem Wettbewerb um den ſüdchineſiſchen Abſatz⸗ 
markt ausgeſtochen zu werden. Dieſe Furcht 
wirkt als mächtig treibender Sporn, und da die 
in Südchina reiſende Lyoner Erkundungsexpe⸗ 
dition durch ihre nach Haus erſtatteten Berichte 
weſentlich zur Erweiterung des Verſtändniſſes 
für die Bedeutung des dortigen Marktes als 
Abnehmer franzöſiſcher Induſtrieprodukte beige⸗ 
tragen hat, ſo wird der bureaukratiſche Schlen⸗ 
drian der franzöſiſchen Kolonialpolitik in dieſem 
Falle wohl eine Ausnahme machen und einer 
energiſchen Betreibung der zur Schiffbarmachung 
des Rothen Fluſſes erforderlichen Arbeiten 
keine unnöthigen formalen Hinderniſſe in den 
eg legen. - 

— In Nordſchleswig iſt eine Petition im 
Umlauf, worin die Einführung. dänischer Sprach⸗ 
ſtunden in den nordſchleswigſchen Volksſchulen 
gefordert wird. 

Görlitz, 12. September. Die Abreiſe Sr. 
Maj. des Kaiſers im Manövergelände erfolgte 
6 Uhr 30 Minuten. Se. Majeſtät gedenkt ſich 
Nachmittags direkt vom Manöverfeld nach Sieges⸗ 
dorf zu begeben. — Die Weſtarmee hatte die 
Meldung vom Nahen eines Hülfsarmeekorps und 
der Abſicht deſſelben, zur Unterſtützung auf 
Weißenberg zu marſchiren, erhalten und ging 
daher zum Angriff vor. Die Oſtarmee, welcher 
die Meldung ebenfalls zugegangen war, trat 
um 7½ Uhr den Rückzug an. Das Wetter iſt 
regueriſch. 

Se. Majeſtät der Kalſer ſprach heute früh 
beim Abſchiede dem Landeshauptmann v. Seyde⸗ 
witz ſeinen allerhöchſten Dank für die gewährte 
Unterkunft im Ständehaufe an und verlieh ihm 
den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe mit der 
Schleife. Ihre Majeſtäten verehrten der Frau 
v. Seydewitz und Frau Wiedebach (Wieſa) koſt⸗ 
are Broſchen. 

Thorn, 12. September. Aus Tilſit wird 
gemeldet: Der Rittergutsbeſitzer von Dreßler 
(Schreitlaugken), Mitglied des Herrenhauſes, iſt 
plötzlich an den Folgen eines Blutſturzes geſtor⸗ 
ben. Er war einer der größten Grundbeſitzer 
des Kreiſes, bekleidete viele Ehrenämter, und 
war im Jahre 1888 vom Kaiſer Wilhelm in den 
erblichen Adelsſtand erhoben und ins Herren⸗ 
haus auf Lebenszeit berufen worden. 

Bremen, 12. September. Wie Boeßmanns 
Telegr. Bureau meldet, werden die Reichspoſt⸗ 


dampfer der auſtraliſchen Linie des Norddeutſchen 
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Kiel, 12. September. In der heutigen 
Sitzung des deutſchen Vereins für öffentliche Ge⸗ 
ſundheitspflege ſprachen der Geheime Regierungs⸗ 
rath Profeſſor Dr. Busley⸗Kiel und der Hafen⸗ 
arzt Dr. Nocht⸗Hamburg über die geſundheitlichen 
Verhältniſſe in der Handelsmarine und auf den 
modernen Vampfſchiffen. Profeſſor Busley wies 
nach, daß die ſanitären Einrichtungen auf den 
deutſchen Kriegsſchiffen und den deutſchen Paſſa⸗ 
gierdampfern diejenigen aller anderen Nationen 
überträfen, ſodaß man mit Stolz ſagen könne, 
das deutſche Schiff iſt das geſundeſte. Dr. Nocht 
führte aus, daß die ſanitären Einrichtungen für 
die Mannſchaften auf den deutſchen Handels: 
ſchiffen, wenn auch beſſer als die anderer 
Nationen, gleichwohl noch vieles vermiſſen laſſen 
und dringend einer baldigen und durchgreifenden 
Reform bedürften. Hierauf wurde die Verſamm⸗ 
lung geſchloſſen. 

Darmſtadt, 12. September. Das groß⸗ 
herzogliche Paar, welches heute aus Italien 
zurückkehrt, begiebt ſich morgen zu den Manövern 
der 25. heſſiſchen Diviſion nach Mainz. 

Karlsruhe, 12. September. Die Kron⸗ 
prinzeſſin von Schweden und Norwegen hat heute 
een die Rückreiſe nach Stockholm ange⸗ 
reten. 


Belgien. 


Brüſſel, 11. September. Der Generalſekre⸗ 
tär des belgiſchen Auswärtigen Amtes Baron 
von Lambermont hatte heute eine einſtündige 
Unterredung mit dem neu ernannten päpſtlichen 
Nuntius Mſgr. Rinaldini. Der neue Nuntius 
iſt mit den belgiſchen Verhältuiſſen außerordent⸗ 
lich vertraut. Dig. Rinaldini war ſeit dem 
Jahre 1880 Sekretär der Brüſſeler Nuntiatur 
geweſen. Als das letzte liberale Miniſterium 
Frere-⸗Orban im Jahre 1880 das neue Schul: 


geſetz, das die Volksſchule der Aufſicht der Kirche 


ganz entzog, erließ, fachten die Biſchöfe Belgiens 
auf geheime Anweiſungen des Papſtes Leo hin 
einen erbitterten Schulkrieg im Lande an. Durch 
den Verrath des Biſchofs von Tournai, der des⸗ 
wegen vom Papſte für „irrſinnig“ erklärt 
und abgeſetzt 
der Vatikan eine doppelzüngige Politik be⸗ 
trieb; der Nuntius Vannutelli erhielt 
ſeine Päſſe zugeſchickt. Belgien brach ſeine diplo⸗ 
matiſchen Beziehungen zum Vatikan ab. Rinal- 
dini blieb als offiziöſer Geſchäftsträger in Brüſſel 
zurück, um die Intereſſen des Vatikans und der 
Kirche wahrzunehmen, und verwaltete dieſes 
ſchwierige Amt bis zum Jahre 1884, wo die 
Klerikalen au das Ruder kamen und die diplo⸗ 
matiſchen Beziehungen zum Papſte wieder her⸗ 
ſtellten. Rinaldini wurde als Nuntius nach dem 
Haag verſetzt, bald aber nach dem Staatsſekretariat 
nach Rom berufen, woſelbſt er unter dem Kar⸗ 
dinal Rampolla ein Hauptmitarbeiter der neuen 
päpftlichen Politik wurde und ‚feine diplomatiſche 
Geſchicklichkeit erwies; er wird eine werthvolle 
Stütze des klerikalen Regiments in Belgien und 
ki RR 5 1 des Papſtes 
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Brüffel, 12. September. Die auswärts 
verbreiteten Nachrichten über einen Unfall, der 
dem Könige zugeſtoßen, beziehen ſich auf einen 
Vorgang vom vorigen Donnerſtag. Au dieſem 
Tage begab ſich der König in Begleitung des 

einem Wagen zu dem 
Laeken gelegenen Bahn⸗ 


im königlichen Park von Le 
Antwerpen zu benutzen. 


tettiner 
Morgen ⸗ Ausgabe. 


Kunſtſtraßen und Flußregulirungen dem unweg⸗In der Nähe des Bahnhofs ſcheute eines der 


Pferde und warf den königlichen Wagen um. 
Der Kutſcher wurde vom Sitz geworfen und 
leicht verletzt. Der König blieb völlig unver⸗ 
ſehrt, ſetzte den Weg zum Bahnhofe zu Fuß 
fort nud fuhr dann nach Antwerpen. 


Frankreich. 


Paris, 12. September. Ein Schreiben, in 
welchem die Deputirten Hulſt, Le Myre und 
Graf Mun eine Interpellation über etwaige 
Maßnahmen der franzöſiſchen Regierung zum 
Schutze der Chriſten in der Türkei ankündigen, 
erklärt, die öffentliche Gewalt in der Türkei ver⸗ 
folge die harmloſe Bevölkerung, und anſtatt die 
Schuldigen zu beſtrafen, gebe ſie ſich Metzeleien, 
Plünderungen und Brandſtiftungen hin. Die 
öffentliche Meinung Frankreichs finde die Un⸗ 


thätigkeit beſonders der franzöſiſchen Regierung d 


unbegreiflich, welche eine jahrhundertalte Miſſion 


im Orient zu erfüllen habe. 
Paris, 12. September. Der frühere 
Handelsminiſter Jules Roche beſpricht im 


„Figaro“ den großartigen Aufſchwung der deut⸗ 
ſchen Induſtrie, deren Konkurrenz Frankreich den 
Rang abgelaufen, und auch England, das aller 
dings noch an der Spitze des Welthandels mar: 
ſchire, mit großer Beſorgniß erfülle. Deutſch⸗ 
land, das vor fünfzehn Jahren in vierter Reihe 
ſtand, okkupire heute im Welthandel den zweiten 
Rang, während Fraukreich hinter die Vereinigten 
Staaten auf den vierten Platz verdrängt wurde. 
Der deutſche Handelsverkehr verdanke ſeinen 
Aufſchwung dem deutſchen Unternehmungsgeiſt 
und der Unterſtützung ſeitens des deutſchen diplo⸗ 
matiſchen und Konſularkorps. Der franzöſiſche 
Handel entbehre dieſer Wohlthaten und werde 
obendrein durch das hier herrſchende, verlogene 
parlamentariſche Regime lahm gelegt. 


Dänemark. 


Kopenhagen, 12. September. Der König 
und Prinz Georg von Griechenland ſind heute 
hier eingetroffen. 


Türkei. 

Konſtantinopel, 12. September. (Mel⸗ 
dung des „Wiener k. k. Telegraphen⸗Korreſpon⸗ 
denz⸗Bureaus.) Die Kommiſſion zur Ermittelung 
derjenigen Armenier, welche wegen Subſiſtenz⸗ 
loſigkeit heimgeſchickt werden ſollen, hat ihre 
Thätigkeit begonnen. Die Pforte theilte den 
Botſchaftern mit, daß ſie eingeladen ſeien, an 
den Berathungen theilzunehmen. 

Die in Haskibi entdeckte Werkſtätte barg 
weder Waffen und Bomben noch Dynamit und 
Pulver, ſondern nur Maſchinen⸗Werkzeuge und 
Chemikalien, deren Zweck noch nicht feſtſteht. 
Einige armeniſche Marine⸗Arſenal⸗Arbeiter wur⸗ 
den unter dem Verdachte, Nachts in dieſer 
Werkſtatt gearbeitet zu haben, verhaftet. Alle 
armeniſchen Arbeiter in ſtaatlichen Zivil- und 
Militärfabriken werden entlaſſen. 
Die Dette Publique, welche hier und in 
den Provinzen ungefähr 900 armeniſche Beamte 
und Diener hat, beſchloß, denjenigen, welche 
auswandern wollen, die Bezüge für 6—12 
Monate auszahlen zu laſſen und ſie mit Frei⸗ 
karten zu verſehen. In der Tabakregie wird 
Aehnliches geplant. 

Im Mldiz⸗Kiosk und auf der Pforte be⸗ 
ſtreitet man die Richtigkeit der bedeutenden 
Ziffern, welche in der europäiſchen Preſſe über 
die Anzahl der Opfer angegeben werden, und 
behauptet, daß Letzterere ſich auf 600 bis 1100 
einſchließlich der Mohamedaner belaufen. Es 
unterliegt keinem Zweifel, daß dieſe Behauptung 
unzutreffend iſt. 

Der Generalſekretär des Miniſteriums des 
Aeußeru lud geſtern die Botſchafter ein, Dele— 
girte zur Beſichtigung der Verwundeten zu eut⸗ 
ſenden, deren Zahl 3180 betragen fol. Dem 
ſteht die wiederholte Verſicherung des Kriegs⸗ 
miniſters entgegen, daß das Militär 3 Todte 
und 30 Verwundete hatte, ſowie die auf ver⸗ 
läßliche Juformationen geſtützte Thatsache, daß 
auch die Zahl, der getödteten und vers 
wundeten Poliziſten und Privatperſonen eine 
geringe iſt. 


Afrika. 


Buluwayo, 11. September. (Meldung 
des „Reuterſchen Bureaus“.) Lord Grey, Sir 
Richard Martin und Rhodes eröffneten am 9. 
d. M. in den Matoppo⸗Bergen die Unterhand⸗ 
lungen mit den Rebellenführern und ſetzten die 
Bedingungen auseinander, unter denen die Ueber⸗ 
gabe der Rebellen angenommen werden würde; 
dieſe Bedingungen ſchließen die Beſtrafung der 
Mörder und die Auslieferung der Waffen ein. 
Die Rebellen erkannten ſich als geſchlagen an, 
baten aber um Zeit, ehe ſie endgültige Ant⸗ 
wort gäben. Hier wird befürchtet, daß die Re⸗ 
bellen die Auslieferung der Waffen ablehnen 
werden. 


Amerika. 


Havanna, 12. September. Wie verlautet, 


wurde, kam es zu Tage, daß haben die Behörden die Organiſation einer revo⸗ 
lutionären Partei entdeckt. Die meiſten Führer 


ſind verhaftet worden. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 13. September. Eine neue Prä⸗ 
gung von Fünfzigpfennigſtücken wird 
zur Zeit in der königlichen Münze hergeſtellt 
und bereits in den nächſten Tagen zur Ausgabe 
gelangen. Die neuen Münzen zeigen auf der 
Münzbezeichnungsſeite einen Eichenkrauz und 
ebenfalls einen ſolchen auf der Rückſeſte. Der 
Adler iſt bedeutend kleiner als bei den bis⸗ 
herigen Fünfzigpfennigſtücken und mit ſchräg⸗ 
abfallenden Flügelfedern. Die Kette des Bruſt⸗ 
ſchildes wird durch kleine Adler gebildet. 

— Bei einer vorgeſtern in Finkenwalde 
vollzogenen Beerdigung auf dem dortigen Kirch⸗ 
hof riſſen plötzlich die Stricke und der Sarg 
ſchoß in die Gruft. Angeſichts dieſes ſchreck— 
lichen Vorkommniſſes wurden, während es nur 
mit vieler Mühe gelang, den Sarg wieder um⸗ 
zudrehen um ihn in ſeine gehörige Lage zu 
bringen, mehrere Damen ohnmächtig. 
Schuld daran tragen wohl die Bedienſteten 
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Sonntag, 13. September 1896. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. 


Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 


Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. Halle a. S. 


— (Perſonal⸗Veränderungen im Bezirk der 
königlichen Provinzial⸗Steuer⸗Direktion zu Stet⸗ 
tin.) Befördert oder verſetzt: Hauptamts⸗Kon⸗ 
trolleur Pfeiffer zu Neuſtadt i. H. in gleicher 
Eigenſchaft nach Stettin; der Ober-Grenz⸗ 
Kontrolleur Weibling zu Landsberg a. S. als 
Ober⸗Steuer⸗Kontrolleur nach Nörenberg; der 
Reviſions⸗Aufſeher Schulz in Breslau zum 
Hauptamts⸗Aſſiſtenten in Swinemünde; der 
Steuer⸗Aufſeher Töpfer zu Kruſchwitz in gleicher 
Eigenſchaft nach Stettin. — Entlaſſen iſt der 
Amtsdiener Schuſter zu Stettin. 

* Die zunehmende Bedeutung der Steno⸗ 
graphie für das Verkehrsleben hat gewiß 
ſchon in Mauchem den Wunſch rege werden 
laſſen, ſich dieſe ſo überaus nützliche Kunſt⸗ 
fertigkeit anzueignen und glauben wir deshalb 
im Jutereſſe unſerer Leſer zu handeln, wenn 
wir dieſelben auf den am Dienſtag, den 15. 
M., im Schiller-Gymnaſium beginnenden 
Anfängerkurſus des Stenographenvereins 
„Stolze“ aufmerkſam machen. Es verdient 
beſonders hervorgehoben zu werden, 
Zahl der Unterrichtsſtunden groß genug bes 
meſſen iſt, um eine gründliche Durcharbeitung 
des Stoffes zu ermöglichen. Für die praktiſche 
Brauchbarkeit des Stolze'ſchen Syſtems ſpricht 
nicht nur deſſen amtliche Anwendung in den 
Parlamenten, ſondern auch die weite Ver⸗ 
breitung, welche dieſe Kurzſchrift erlangt hat. 
Ueber den bereits erwähnten Kurſus finden 
unſere Leſer Näheres im Anzeigentheil. f 

— In der hieſigen Volksküche wurden in 
der Woche vom 6. bis 12. September 1604 
Portionen Mittageſſen verabreicht. 

* In der Woche vom 30. Auguſt bis 5. 
September kamen im Regierungs⸗Bezirk Stettin 
187 Erkrankungs⸗ und 9 Todesfälle in Folge von 
anſteckenden Krankheiten vor. Am 
ſtärkſten traten Maſern auf, woran 121 Erkran⸗ 
kungen und 1 Todesfall zu verzeichnen waren, 
davon 6 Erkrankungen in Stettin und 34 im 
Kreiſe Randow. Sodann folgt Diphtherie mit 33 
Erkrankungen (4 Todesfälle), davon 11 Er⸗ 
krankungen (1 Todesfall) in Stettin. An Darm⸗ 
Typhus erkrankten 18 Perſonen (4 Todesfälle), 
davon 8 Erkrankungen (1 Todesfall) in Stettin. 
An Scharlach erkrankten 14 Perſonen, davon 6 
in Stettin und an Sindbettfieber 1 Perſon im 
Kreiſe Randow. In den Kreiſen Kammin und 
Demmin kam kein Fall von anſteckender Krank⸗ 
heit vor. 
CCC ³˙ AAA HELLEN 


Kunſt, Wiſſenſchaft und Literatur. 


Jede Hausfrau ihre eigene Schnei⸗ 
derin! Die Wocheuſchrüft „Fürs Haus“, 
welche mit dem 1. Oktober den 15. 
beginnt, enthält ſoviel praktiſche und uüßli 
Winke, daß dieſelbe den Hausfrauen nicht gen 
empfohlen werden kann. Es giebt kaum eine 
hauswirthſchaftliche Frage, die von dieſem prak⸗ 
tiſchen Blatt nicht in anregender, verſtändiger 
Weiſe erörtert würde. Es ſollte daher Niemand 
verſäumen, dieſe wirklich gediegene Wochenſchrift 
anzuſchaffen, umſomehr, als der Preis trotz des 
überaus reich ausgeſtatteten Modetheiles und der 
Beifügung eines Gratisſchnittmuſterbogens ſowie 
der Romanbeilage und derjenigen für Muſik und 
Fürs kleine Volk für ein Vierteljahr nur 1 Mk. 
beträgt. Beſtellungen auf „Fürs Haus“ nimmt 


aus 
jede Buchhandlung und Poſtanſtalt jederzeit 
entgegen. 


— — 


Aus den Provinzen. 


r Finkeuwalde, 12. September. Ein 
zahlreiches Gefolge, darunter auch der Garde- 
Verein mit feiner Muſilkapelle, geleitete am 
Freitag, den 11. d. Mts., die ſterblichen Reſte 
des Inſpektors Friedrich Worpitzky zum 
Friedhof von Finkenwalde. Der Verſtorbene, 
welcher in Karlsburg im Greifswalder Kreiſe 
1835 geboren wurde, hatte aus einfachſten Ver⸗ 
hältuiſſen heraus durch natürliche Begabung und 
Ausdauer ſich zu einem Maune heraufgearbeitet, 
deſſen kluger Rath überall hoch geſchätzt wurde 
und der in ſeinem Fache ſchwer zu erſetzen ſein 
wird. Als langjähriger Juſpektor der Züllchower 
Grube in Finkenwalde war er Jahrzehnte hin⸗ 
durch treuer Mitarbeiter des Kommerzienrath 
Delbrück und verwaltete ſein Amt mit ſolcher 
Pflichttreue und ſolchem Erfolg, daß er die um: 
begrenzte Achtung ſeiner Vorgeſetzten genoß. Vor 
allem aber wurde er wegen ſeiner Gerechtigkeit 
und Milde von allen Untergebenen geliebt und 
verehrt; die Arbeiter ließen es ſich deshalb nicht 
nehmen, ſeinen überaus reich geſchmückten Sarg 
zur Ruhe zu tragen. Aber auch ganz Finken⸗ 
walde hat ihm viel zu verdanken, denn er war 
nicht nur ein Begründer und lange Zeit erſter 
Schriftführer des Finkenwalder gemeinnützigen 
Vereins, welcher zur Hebung des Ortes ſo ſehr 
beigetragen hat, ſondern ſeinem Betreiben iſt auch 
hauptſächlich der Bau der ſchönen Kirche zu dan⸗ 
ken, welche ſeit einigen Jahren das Dorf ſchmückt. 
Am Buchheide-Verein nahm er ſeit deſſen 
Begründung im Jahre 1889 als Vorſtandsmit⸗ 
glied den regſten Antheil und hat durch Rath 
und That auch hier viel Gutes gewirkt. Er 
führte feruer den ſchönen Tempelbau aus, 
welcher jetzt im Verein mit den Anlagen bei der 
Prinzeneiche die Gegend ſo ſehr hebt und ſchmückt; 
ebenſo verdanken wir ihm die Anlage der 
Quellenfaſſung bei der Pulvermühle, 
welche fortan nach feinem Namen benannt wer— 
den ſoll. Bei allen, die ihn je kennen gelernt 
1 wird ſein Andenken in hohen Ehren 
bleiben. 


FCC ͤ ccc 
Landwirthſchaftliches. 


Welche Gründe ſprechen für die Noth⸗ 
wendigkeit der Anwendung von Super⸗ 
phosphatgips? In der Regel lieſt man über 
dieſe Frage recht einſeitige Urtheile und erſcheint 
es daher geboten, einmal ganz präzis auf fol⸗ 
gende Punkte hinzuweiſen. Das Einſtreuen von 
gutem, hochprozentigem Superphosphatgips oder 
Superphosphat in Mengen von ½ Pfund pro 
Tag und Haupt Großvieh iſt ſehr vortheilhaft, 
ja nothwendig. A. Mit Rückſicht auf den Vieh⸗ 
ſtand. 1. Nur bei einer regelmäßigen Einſtreu 
von Superphosphatgips bleibt in den Viehſtällen 
die Luft rein und geſund. 2. Superphosphatgips 


des Kirchhofes, denn die zum Herablaſſen des ſchützt, wenn auch nicht unbedingt, jo doch nach⸗ 


Sarges beſtimmten dicken Stricke waren bereits 
Rack angefantk:. . 


weisbar, und jedenfalls viel ſicherer und billiger 


Jul. Barck & Co. U 
William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. 
Heinr. Eisler. 


Jahrgang phosphatgips im Viehſtall und auf der Dünger⸗ 


ſtiftung zu einem 


Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 


Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Viehheerde gegen Seuchengefahr und Auſteckung. 
B. Mit Rückſicht auf die eigentliche Stallmiſt⸗ 
produktion. 3. In vielen Wirthſchaften wird 
heute noch das Vieh nur des Düngers willen 
gehalten. Wir ſollten aber auch ganz allgemein 
den Stallmiſt nicht als eine mehr zufällige Ab⸗ 

fallmaſſe, ſondern als ein beabſichtigtes Produkt 
unſerer Viehhaltung betrachten und ſchätzen 

lernen. Wir müſſen daher nicht blos auf „viel 

und gute Milch“ oder auf „viel und gutes 

Fleiſch“, ſondern gleichzeitig im Viehſtall auch 

auf „viel und guten Miſt“ hinarbeiten. 4. Dazu 
gehört erſtens viel Maſſe. 
Einſtreu von Superphosphatgips die Fäulniß des 
Stallmiſtes gehemmt und der Verluſt an kohlen⸗ 
ſtoffhaltigen, humusbildenden Subſtanzen ver⸗ 
mindert. Dazu gehört ferner ein hoher Gehalt 
an Stickſtoff, Phosphorſäure und Kali. 5. Leider 
geht gewöhnlich viel Stickſtoff verloren. Streut 
man aber Sgnperphosphatgips ein, dann 
wird die Gährung des Stalldüngers unterbrochen: 


äure. Das etwaige Ammoniak wird von dem 


Salpeter freſſenden Bakterien des Stall⸗ 


das Entweichen freien Stickſtoffs in dem Stall⸗ 
dünger. 6. Der Urin der Thiere iſt im Allge⸗ 
meinen werthvoller als der Koth; er enthält 
prozentualiſch viel Stickſtoff und darum empfiehlt 
ſich gerade feine Aufſammlung durch Streuſtroh. 
und Torferde; allein er iſt an ſich arm an 
Phosphorſäure, und darum enthält der Stall⸗ 
dünger und die aufgefangene und aufgeſammelte 
Jauche erſt durch die Einſtreu von Superphos⸗ 
phatgips den nöthigen Gehalt an wirkſamer 
Phosphorſäure. 7. Mit der regelmäßigen Ver⸗ 
wendung von Superphosphatgips geht eine nicht 
unbeträchtliche Gipsdüngung Hand in Hand und 
gewinnt der Anbau der Leguminoſen damit an 
Sicherheit. C. Gründe von mehr allgemein 
wirthſchaftlicher Natur. Bislang wurde nicht 
ſelten behauptet, die Anwendung von Super⸗ 
phosphatgips auf die Dauer unterbleibe, weil! 
dieſelbe ſich zu theuer geſtalte und der erhoffte 
Nutzen ſich nicht einſtelle. Das iſt aber falſch. 
8. Guter, hochprozentiger Superphosphatgips iſt 
beinahe überall und billig zu haben. Außerdem kann 
man auch Superphosphat recht wohl au Stelle 
von Superphosphatgips benutzen. 9. Der Nutzen 
der Auwendung von konſervirtem Stalldünger 
läßt ih aus vielen, korrekten Anbauverſuchen 
beweiſen. Autoritäten auf wiſſenſchaftlichem wie 
praktiſchem Gebiete bezeugen dies und ermahnen 
auf Grund derſelben zur Anwendung von Super⸗ 


Gerichts⸗Zeitung. 

* Stettin, 13. September. Die Ferien⸗ 
ſtrafkammer des Landgerichts verurtheilte 
geſtern den 18 Jahre alten Bauerſohn Johann 
Strege aus Gülzow wegen vorſätzlicher Brand⸗ 
q ahr und ſechs Monaten Ge, 
fäuguiß. Das Gericht nahm als erwieſen an, 
daß S. am Abend des 14. Juni d. Is. eine 
Scheune des Gutsbeſitzers Kron zu Tceibnitz in 
Brand geſetzt habe. Der Augeklagte leuguete 
nicht, daß er an dem in Frage kommenden 
Abend in Tribnitz und vor dem K.'ſchen Gehöft 
geweſen, auch gab er zu, daß er das Feuer 
durch Fahrläſſigkeit verſchuldet haben könne, da 
er einen brennenden Zigarrenſtummel weggeworfen 
habe. Das Feuer wurde ſogleich bemerkt und iſt 
ein erheblicher Schaden nicht entſtanden, aus den 
verſchiedenſten begleitenden Nebenumſtänden ergab 
ſich aber der Schluß, daß daſſelbe angelegt 
worden ſei. Nach allgemeiner Annahme hätte 
der Brandſtifter zunächſt verſucht, an das Stroh⸗ 
dach des Wohnhauſes Feuer zu legen ind wäre 


er, um hinauflangen zu können, auf eine gegen 


die Wand gelehnte Wanne geklettert. Der 
Thäter war aber jedenfalls mit der Wanne um⸗ 
gekippt und deshalb hatte er den erſten Plan 
fallen laſſen. Die Wanne fand man umgeſtürzt 
vor dem Hauſe und an dem abgebröckelten Putz 
ließ ſich deutlich diejenige Stelle erkennen, wo 
dieſelbe an die Wand gelehnt geweſen. Eine 
Menge angebrannter Zündhölzchen lag umher 
und ſolche fanden ſich auch bei der Scheune, 
welche am Dach zuerſt zu brennen begounen 
hatte. Die Aunahme, daß durch einen wegge⸗ 
worfeuen Zigarrenreſt der Brand eutſtanden ſein 
könne, erſchien ſomit völlig haltlos und das Ge⸗ 
richt zweifelte um ſo weniger an der Schuld des 
Angeklagten, da dieſer ſich bei ſeinen Ausſagen 
in unlösbare Widerſprüche verwickelte. 


Berlin, 12. September. Erſchoſſen haben 
ſich zwei Handlungsgehülfen, der eine im Thier⸗ 
garten, der andere in dem Weinhauſe von M. 
in der Oranienſtraße. „Der erſtere war 19 Jahre 
alt und heißt Otto Krügler, bis zum 1. d. Mts. 
wohnte er Schützenſtraße 15 und war in einem 
Geſchäft der Kroneuſtraße thätig. Um die 
Mitternachtsſtunde fiel im Thiergarten unweit 
des Brandenburger Thores ein Schuß, und als 
ein Schutzmann des 33. Polizeireviers dem 
Schall nachging, fand er den jungen Daun, der 
ſich einen Revolverſchuß in die linke Bruſtſeite 
beigebracht hatte, noch am Leben. Der Beamte 
brachte ihn ſchleunigſt nach einem Krankenhaus, 
traf aber dort mit einer Leiche ein. Warum der 
Jüngling Hand an ſich gelegt hat, iſt noch nicht 
aufgeklärt. — Der zweite Fall betrifft den 26⸗ 
jährigen Handlungsgehülfen Karl Warnecken aus 
der Ritterſtraße 14 zu Hamburg. Dieſer kam 
um 10 Uhr Abends mit der unverehelichten 
Viktoria Kowalska aus der Oranienſtraße 88 in 
die Weinſtube; Beide tranken theure Weine, 
aßen Rebhühner und Suppen und verlangten um 
12½ Uhr Kaffee. Dieſer wurde geholt, da die 
eigene Küche ſchon geſchloſſen war. Gleich dar⸗ 
auf taumelte der angetrunkene Mann nach einem 
entlegenen Ort, wo gleich darauf ein Schuß fiel. 
Seine Begleiterin eilte ihm nach und fand ihr 
als Leiche mit einem Schuß im Kopfe auf. 
Die 13,75 Mark betragende Zeche konnte nichl 


bezahlt werden, weil man kein Geld bei W. 


fand. 5 

Löbau, 12. September. Als der kaiſer⸗ 
liche Hofzug auf dem hieſigen Bahnhofe hielt 
und Se. Majeſtät der Kaiſer ſich bereits vom 


als alle vielgerühmten Desinfektionsmittel die König Albert verabſchiedet und den Zug be: 


Nun wird durch die 


es entſteht ſehr wenig Ammoniak bez. Salpeter⸗ 
daß die ſär 
Gips abſorbirt oder es bildet ſich phosphorſaures 
Ammoniak, welches ſich nicht verflüchtigen kann; 
die freie bezw. waſſerlösliche Phosphorſäure des 
a man Superphosphatgipſes tödtet zudem 
ie 
düngers und verhindert ſomit die Bildung und 
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ſtiegen hatte, fuhr der Dresdner Schuellzug um 
11 Uhr 55 Minuten in die zweite Maſchiue des 
kaiſerlichen Hofzuges; es wurde jedoch niemand 
verletzt. Der kaiſerliche Hofzug, welcher zurück⸗ 
gezogen und in ein anderes Gleis überführt 
werden mußte, erlitt eine Verſpätung von 40 
Minuten. 

— Wie Madame Patar Radfahrerin wurde, das 
erzählt Michel Thivars in der „Frkf. Ztg.“ wie 
folgt: „Der geneigte Leſer möchte wiſſen, wie 
Madame Patar, eine ſehr korpuleute und dabei 
äußerſt verſchwenderiſche Dame, Radfahrerin 
wurde? Eines Tages ſaß ihr Gatte, Herr Patar, 
vor ſeinem Schreibtiich; er hatte neben ſich einen 
Stoß Rechnungen liegen und addirte. „35 und 
9 macht 44,“ murmelte Herr Patar melancholiſch, 
„und 7 macht 51 und 8 macht 59. Das macht alſo 
5984.“ Madame Patar hat in dieſem Jahre 
bei ihrer Schneiderin 5984 Franks verbraucht, 
die Centimes noch gar nicht mitgerechnet. Das 
iſt bitter. Allerdings iſt ja Madame Patar nicht 
grade mager, und braucht, um ſich zu kleiden, 
Stoff! Aber das iſt gleich, ſo viel Stoff braucht 
ja nicht einmal eine Rieſendame! Und reden 
läßt ſie nicht mit ſich! Wenn ich nur eine ſchüch⸗ 
terne Bemerkung mache, erwidert mir Madame 
Patar mit hochmüthiger Verachtung: eine Frau, 
die ihrem Manne 40 000 Franks mitgebracht 
hat, hat wohl das Recht, nicht in Lumpen zu 
gehen. 40 000 Franks Mitgift und 6000 Franks 
jährlich für Garderobe, das iſt ein Elend!“ 
Herr Patar zuckte klüglich die Achſeln und trom⸗ 
melte, um ſeine ſchlechte Laune auszulaſſen, an 
den Feuſterſcheiben. Auf der Chauſſee fuhren 
Radfahrer und Radfahrerinnen vorüber; es war 
wie in allen Straßen von Paris ein Gewühl 
und Gewimmel von Radlern, die zahlreicher 
waren als die Sterne des Himmels und der 
Sand im Meere. Doch die Kunſtſtücke dieſer 
räderbefliſſenen Zweifüßler konnten die Bitterkeit 


nicht tilgen, die ſich in Folge der Schneiderin⸗ 


rechnung im Herzen des Herrn Patar angeſammelt 
hatte. Plötzlich öffnete ſich heftig die Thür und 
Madame Patar hielt mit dem aumuthigen Unge⸗ 
ſtüm eines kleinen, 120 Kilogramm wiegenden 
Penſtionsmädchens ihren Einzug. „Höre, Toto, 
betrachte doch einmal mein neues Koſtüm“, flötete 
fie mit einer Stimme, in der die gebieteriſche 
Aufforderung zu einem Kompliment enthalten. 
Madame Patar trug ſchon wieder ein neues 
Kleid, das ihr Mann mit eutſetztem Blicke be⸗ 
trachtete. „800 Franks! ... he ... Das iſt 
ein Gelegenheitskauf was?“ Man ſagt, ſolch Ge⸗ 
legenheitskauf hängt oft an einem Haare; nun, in die⸗ 
ſem Gelegenheitskauf fand Herr Patar ſicher ein 
Haar, und er murmelte: „Schon wieder eine 
neue Toilette!“ — „Nun, ich glaube,“ erhitzte 
ſich Madame Patar plötzlich, „wenn eine Frau 
ihrem Manne 40 000 Franks mitgebracht hat..“ 
— „Die Fortſetzung kenne ich,“ ſeufzte Herr 
Patar. Im dieſem Augenblick ſtürzte auf der 
Straße ein Radfahrer von ſeiner Maſchine und 
wäre beinahe von einem Omnibus überfahren 
worden. „Madame Patar,“ ſagte Herr Patar 
mit temperirter Wuth, „warum fährſt Du denn 
nicht auch Bicyele?“ — Madame Patar, die im 
Begriff ſtand, ihrem Spiegelbild zuzulächeln, er⸗ 
widerte: „Biſt Du verrückt, Herr Patar?“ — 
„Es iſt allerdings richtig,“ meinte der Gatte, 
„Du biſt zu dick!“ — Hätte man Madame Patar 
eine Ohrfeige verabreicht, fie hätte nicht wüthen⸗ 
der werden können. „Zu dick!“ heulte das edle 
Geſchöpf, das thatſächlich die Schlankheit einer 
Diana zu haben glaubte; „ich bin zu dick!!!“ — 
„Außerdem“, fuhr Herr Patar fort, „haſt Du 
auch Recht, nicht Rad zu fahren, denn wenn Dir 
das jemals einfiele, ſo würde ich Dirs nicht 
geſtatten!“ „Du?“ ſchrie Madame Patar 
außer ſich. — „Ja wohl, ich!“ „Das iſt 
mehr als ſtark! ... Ja, das iſt zu viel. 
Du würdeſt Dir erlauben, mir etwas zu ver⸗ 
bieten, da ich Dir .. „40 000 Franks 
mitgebracht habe ... Das kenne ich... Nun 
denn ja, ich würde es Dir ganz ausdrücklich 
ver—bie—ten!!“ — „Das wollen wir ſehen!“ 
heulte Madame Patar, roth vor Wuth. — Noch 
an demſelben Abend hatte Madame Patar, der 
es an einem gewiſſen Widerſpruchsgeiſt nicht 
fehlte, ein Bichele. Und im Gegenſatz zu den 
verbrecheriſchen Hoffnungen ihres Gatten iſt 
Madame Patar noch nicht überfahren worden 
und wird es wahrſcheinlich auch nicht werden, 
denn ſie hat darauf verzichtet, ſich ihres Rades 
zu bedienen, da ihre etwas umfangreiche Perſön⸗ 
lichkeit auf dem Sattel des Bicycles nicht Platz 
findet. Doch ſie hat ſich dafür entſchädigt, in⸗ 
dem fie das Koſtüm des „Cyelewoman“ trägt, 
und zwar trägt fie dieſes Koſtüm oſtentativ den 
ganzen Tag, nur um ihren lieben Mann zu 
ärgern. Aber ihr lieber Mann ärgert ſich gar 
nicht. Im Gegentheil, er reibt ſich vergnügt die 
Hände. Er denkt an die früheren Schneider⸗ 
rechnungen, an den Gelegenheitskauf für 800 
Franks und lacht in ſeinen Bart, indem er ſich 
ſagt: „Ein vollſtändiges Radfahrkoſtüm für 50 
Franks! . .. Ach, das Veloziped iſt doch eine 
herrliche Erfindung!“ 

Wiesbaden, 12. September. Bei einem 
Gewitter zwiſchen Herborn und Hörbach ſchlug 
der Blitz in einen Baum, unter welchem 7 
Perſonen Schutz geſucht hatten. 4 Perſonen 
wurden getödtet, die übrigen verletzt. 

Temesvar, 10. September. (Ein kampf⸗ 
luſtiger „Todter“.) In der Vorſtadt Eliſabeth⸗ 
ſtadt verfiel der Maurergehülfe J. S., der in 
Folge eines ſchweren Lungenleidens ſeit einigen 
Monaten krank darniederliegt, nach tagelauger 


Berlin, den 12. September 1896. 
Dentſche Fonds, Pfand: und Rentenbrieſe. 
Diſch.R.⸗Anl. 4% 104,500 Weſtf. Pfbr. 4% 103,75 
do. 3½% 104, 30b do. 3½% 101,75 
do. 30% 99, 20005 Wſtp.rttſch. 3¼½% 100,006 
Pr.Conſ. Anl. 4% 104, 0b ch Kur⸗ u. Nu. 4% 104,750 
do. 3½90 104, 30b Lauenb. Rb. 4% 104 750 
do. 3% 99,508 


Pommt. do. 4%104,905 
P.St . Schld. 3 ¼ % 100,105 do. 3½ĩ% 101,400 
Berl. St.⸗O.3J¼ % 100,706 Poſenſche do. 4% 104, 7ab 
do. n. 3¼% 102,406 Prenß. do. 4% 104,700 
Pom. Pr.⸗A.3½% 101,60 B Rh. u. Weſtf. 
Stett. Stadt⸗ Rentenbr. 4% 104,90 
Anl. 94 3½ % 101,48 Sächſ. do. 4% 104 90b 


Schlafſucht in einen Starrkrampf, ſo daß ihn 
ſeine Familie für todt hielt. Die Frau des 
Schwerkranken rückte das Bett von der Wand 
und ſtellte an das Kopfende zwei brennende 
Kerzen, ſie ſelbſt kniete in Thränen aufgelöſt am 
Bette, während eine Nachbarin Gebete verrichtete. 
Da erwachte der todt Gemeinte plötzlich aus 
ſeinem ſtarren Schlafe, und die Situation ſofort 
überblickend, gerieth er über die Leichenvorberei⸗ 
tungen in ſolche Wuth, daß er die beiden 
Leuchter ſeiner entſetzt fliehenden Frau an den 
Kopf ſchleuderte und in förmliche Raſerei aus⸗ 
brach. Der ganze Stadttheil wurde durch den 
Fall allarmirt, und es bedurfte mehrerer Aerzte, 
um den Kranken zu beruhigen. 

Zermatt, 12. September. Die Leiche des 
Dr. Günther wird nach Köln gebracht werden, 
wo die Familie des Verunglückten wohnt. Die 
drei Leichen können wahrſcheinlich erſt morgen 
zu Thal geſchafft werden in Folge ſder großen 
Diſtanz und der durch Schneefall entſtandenen 
Schwierigkeiten. In der vergangenen Nacht iſt 
auf den Höhen Schnee gefallen, heute früh hat 
ſich das Wetter aufgeklärt. 

Brüſſel, 10. September. Der Soldat de 
Ruyter, der in der Grenadier⸗Kaſerne in betrun⸗ 
kenem Zuſtande etwa 60 Schüſſe auf ſeine Kame⸗ 
raden abgefeuert und mehrere Poliziſten getödtet 
hat, wurde heute vom Kriegsgericht zum Tode 
verurtheilt. de Ruyter wird in dem Kaſernen⸗ 
|bofe, wo er fein Verbrechen begangen hat, ſtand⸗ 
rechtlich erſchoſſen werden. 

Nizza, 10. September. (Selbſtmord eines 
Ehepaares.) Noch vor Eröffunng der eigentlichen 
Spielſaiſon hat ein junges Ehepaar ſeinen Leicht⸗ 
ſinn mit dem Tode gebüßt und ſich vom 4. zum 
5. ds., nach einem Verluſte von 50 000 Frks. in 
Monte⸗Carlo, nach Villefranche begeben, um dort 
zu ſterben. Das Paar, im Alter von 20 bis 26 
Jahren, nannte ſich der Hoteliere gegenüber Herr 
und Frau Adrian Fauvert. Sie gaben an, aus 
Marſeille zu kommen, man möge ſie nächſten 
Morgen nicht ſtören, was auch geſchah. Als 
ſie aber bis um 2 Uhr Nachmittags nicht 
zum Vorſchein kamen, klopfte das Stubenmädchen 
und die Wirthin, und da Niemand öffnete, holte 
man einen Gendarmen und fand Beide erſchoſſen 
im Bette. Am Tiſche lag ein Zettel mit folgendem 
Juhalte: Im Leben vereinigt, wollen wir es auch 
im Grabe ſein! Wir könnten nach dem Verluſte 
unſeres Vermögens nur in Kummer und Elend 
leben und ſterben daher lieber gleich. Suche 
Niemand unſere Namen zu erfahren und ver⸗ 
gebt uns die Mühe, die unſere Verzweiflungs⸗ 
that hervorrufen wird! Was ſich bei uns vor⸗ 
findet, gehört dem Dienſtmädchen des Hotels. 
Blanche und Charles.“ Darunter ſtand von 
männlicher Hand: „Das Unglück (Fatalite) 
wollte, daß wir Monte⸗Carlo⸗ſüchtig wurden und 
50.000 Franks verſpielten, unſeren ganzen Beſitz! 
Wir können dieſe Kataſtrophe nicht überleben und 
ziehen den Tod vor. Charles.“ Da ſonſt keiner⸗ 

lei Papiere vorgefunden wurden, wäre es ſchwer 
geweſen, die Identität der Uuglücklichen feſtzu⸗ 
ſtellen, aber die junge Frau hatte eine Photo⸗ 
graphie, in ein Jacket eingenäht, bei ſich, die ſie 
offenbar mit ins Grab nehmen wollte, und 
welche den Mann oder einen nahen Verwandten 
als Unteroffizier des 122. Infanterie-Regiments 
darſtellt. Sie wurde ſofort nach Mende ge⸗ 
ſendet, wo ſich dieſes Regiment befindet, um ſo 
zu erfahren, woher die Selbſtmörder ſtammen 
und wo fie beerdigt werden ſollen. 

London, 10. September. „ab⸗ 
ſchreckende Beiſpiel“.) Mrs. Sh eine 
edle Seele: ſie weiß, was ein abſchreckendes 
Beiſpiel werth iſt, und ſie trägt kein Bedenken, 
im a einer guten Sache ihre eigene Per⸗ 


ſon zum abſchreckenden Beiſpiel zu machen. Mrs. 
Shields ſtand geſtern vor dem Richter in Dol⸗ 
gelly, weil fie total betrunken großen Lärm ge⸗ 
macht hatte. Der Richter war „ſhokirt“, weil 
die Dame als eifrige Mäßigungspredigerin im 
Umkreis wohlbekannt iſt, und er gab ſeinem Bes 
dauern, eine betrunkene Teatotallerin vor ſich zu 
ſehen, energiſchen Ausdruck. Mrs. Shields 
lächelte ſanft: ſie verdiene Lob, nicht Tadel. 
Die guten Leute von Dolgelly ſeien ſchwer zu be⸗ 
kehren, und ſie habe zu einem heroiſchen 
Mittel gegriffen. Sie habe ſich total be⸗ 
trunfen, um den Leuten die Schmach 
und Schande des Betrunkenſeins ad oculos 
zu demonſtriren. Der Richter lächelte noch 
ſaufter und ſprach: „Zehn Schilling oder 14 
Tage.“ Mrs. Shields verdrehte die Augen. 
Die Welt iſt um eine Märtyrerin reicher. 


Verſicherungsweſen. 


Bei der Vaterländiſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗ 
Aktien⸗Geſellſchaft zu Elberfeld gingen in der 
Zeit vom 1. Januar bis Ende Auguſt d. Is. 
1430 Anträge über Mark 6 551 262 Kapital und 
Mark 7898,10 jährliche Rente ein, wovon 1170 
Anträge über Mark 5 335 729 Kapital und Mark 
7898,10 jährliche Rente Annahme fanden. Der 
Geſamtbeſtand bezifferte ſich Ende Auguſt er. auf 
14 872 Policen über Mark 72 559 965 Kapital 
und Mark 64 908,43 jährliche Rente. Der 
Beſtand der Unfallverſicherung ſtellt ſich Ende 
Auguſt 1896 auf 8703 Verſicherungen über 
Mark 65 293016 auf den Todesfall, Mark 
113 628 474 auf den Juvaliditätsfall und Mark 
41 692,52 Rente für vorübergehende Erwerbs⸗ 
unfähigkeit. Die Prämien⸗Einnahme ſtieg auf 
Mark 330333. Ende Auguſt 1896 beſtanden 


Freude Fonds. 


Argent. Aut. 5% 63,5000 Oeſt. Gd.⸗R. 4% 104, 700 
Buk. St.⸗A. 5% 99,906 Rum. St.⸗A.⸗ 
Buen.⸗Aires Obl. amort. 5% 99 75 
Gold.⸗Aul. 5% —— RN. co. A. 80 4% 102 606 
Ital. Rente 4% 88,405 do. 87 4% —— 
Merit Aul. 6% 94,306 do. Goldr. 5% —.— 
do. 20 L. St. 6% 94,005 do. (Z. Or.) 5% —— 
Newyork Gld. 6% 110,00 do. Pr. A. 64 5% 196,305 
Oeſt.Pp.⸗R.4½% = — do. 66 5%133,7566 
do. 415% —— do. Bodeucr. 5% —— 
do. Silb.⸗N. 4½½ % 102 20 Serb. Gold» 
do. 250 54 4½ 9% 168 755 Pfandbr. 5% 87,4003 
do. 60er Looſe 4% 151,90 | Serb. Rente 5% —.— 


— 


in der Haftpflicht⸗Verſicherung 1972. Ver⸗ 
ſicherungen über Mark 93 583 250 Höchſtſchaden⸗ 


ſumme. Die Prämien⸗Einnahme ſtieg auf Mark 
62 353,18. In der Lebensverſicherung traten in 


den erſten 8 Monaten d. Is. 67 Sterbefälle 
über Mark 353 980 ein; in der Unfall⸗ 
verſicherung traten 871 Schadenfälle ein, darunter 
848 Kurkoſtenfälle, 21 Invaliditätsfälle und 2 
Todesfälle. Erledigt wurden 647 Schadenfälle 
mit Mark 43 533,20; 52 weitere Schadenfälle 
betreffen die Haftpflichtverſicherung. An Ver⸗ 
ſicherte und deren Hinterbliebene wurden über⸗ 
haupt bis Ende Auguſt 1896 Mark 12 713 000 
ausbezahlt. Das Geſamtvermögen der Geſell⸗ 
ſchaft beläuft ſich Ende Auguſt d. Is. auf 27,2 


Magdeburg, 12. September. Zucker. 
Kornzucker exkl., von 92 Prozent 10,35, neue 
— ,- bis —.—, Kornzucker exkl. 88 Prozent Ren⸗ 
bement 9,65 bis 9,95, neue —.— bis 
—.—. Nachprodukte exkl. 75 Prozent Rendement 
720—7,90. Ruhig, ſtetig. Brod⸗Naffinade J. 
24,75 bis —.—. Brod⸗Raffinade II. 24,50 bis 
——. Gem. Raffinade mit Faß 24,00 bis 
25,00. Melis L mit Faß 23,00 bis —.— 
Ruhig. Rohzucker L Produkt Tranſito f. a. B. 
Hamburg per September 8,82½ G., 9,05 B., per 
Oktober 9,17 ¼ G., 9,22 ½ B., per November⸗Dezem⸗ 
ber 9,35 bez., 9,37 ½ B., per Januar⸗März 9,62 ½ 
bez., 9,65 B., per April⸗Mai 9,85 G., 9,87½ B. 
Stetig. 

Hamburg, 12. September, Vorm. 11 Uhr. 
Kaffee. (Vormittagsbericht.) Good average 
Santos per September 49,50, per Dezember 
47,50, per März 47,50, per Mai 47,75. — 
Ruhig. 

Hamburg, 12. September, Vorm. 11 Uhr. 
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗ 
Nohzucker 1. Produkt Baſis 88 pt. Rendement 
neue Uſance frei an Bord Hamburg per Sep⸗ 
tember 8,90, per Oktober 9,15, per November 
9,25, per Dezember 9,35, per März 9,67½, 
per Mai 9,87½. Ruhig. 

Köln, 12. September, Nachm. 1 Uhr. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen neuer hieſiger 14,25, 
fremder loko 16,25, neuer —.—. Roggen hieſiger 
loko 11,25, fremder loko 13,25, neuer —.—. 
Hafer neuer hieſiger loko —.—, fremder 13,25, 
neuer 11,25. Rüböl loko 54,50, per Oktober 
53,30, per Mai 53,30. — Wetter: Regneriſch. 


Viehmarkt. 

Berlin, 12. September. (Städtifher 
Schlachtviehmarkt.) [Amtlicher Bericht 
der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden: 2993 
Rinder, 10 020 Schweine, 1580 Kälber, 16 806 
Hammel. 

Das Rinder geſchäft wickelte ſich recht 
ruhig ab. Es bleibt auch etwas Ueberſtand. 1. 
Qualität 57—61 Mark, 2. Qualität 50—55 
Mark, 3. Qualität 43—48 Mark, 4. Qualität 
37-41 Mark pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. 

Der Schwein emarkt verlief ruhig, zum 
Schluß ſchleppend und wurde nicht ganz ge⸗ 
räumt. Schwere, fette Waare brachte 1—2 Mark 
über Notiz. 1. Qualität 49 Mark, ausgeſuchte 
Poſten darüber, 2. Qualität 47—48 Mark, 3. 
Qualität 44—46 Mark pro 100 Pfund mit 20 
Prozent Tara. ö 

Der Kälber handel geſtaltete ſich lang⸗ 
ſam, am Ende verflaute das Geſchäft⸗ 4557 15 
daß nicht ausverkauft wurde. Schwere Waare, 
reichlich vertreten, blieb vernachläſſigt. 1. Quali⸗ 
tät 55—58 Pf., ausgeſuchte Waare darüber, 
2. Qualität 51—54 Pf., 3. Qualität 46—50 
Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. 

Am Schlachtham mel markt war der 
Geſchäftsgang ruhig. 1. Qualität 49—53 Pf., 
Lämmer, bis 58 Pf., 2. Qualität 46—48 Pf. 
pro Pfund Fleiſchgewicht. Schleswig⸗Holſteiner 
25—33 Pf. für 1 Pfund Lebendgewicht. Mager⸗ 
vieh, ungefähr die Hälfte des Auftriebs, fand 
nur ſchwer Abſatz. Es bleibt erheblicher Ueber⸗ 

and. 


Berlin, 12. September. Der „Reichsanz.“ 
kommt in ſeinem nichtamtlichen Theile heute auf 
die in der Tagespreſſe auftretende Nachricht von 
einem durch den Kontreadmiral Tirpitz angeblich 
an allerhöchſter Stelle vorgelegten koſtſpieligen 
Flotteuvermehrungsplau. Die hieran geknüpften 
Schlüſſe ſeien geeignet, die weiteſten Kreiſe des 
Volkes zu beunruhigen. Der „Köln. Volksztg.“ 
gegenüber, welche in ihrer Morgenausgabe vom 
10. d. Mts. die Frage ſtellt, was Wahres an 
jenem Plane fei, konſtatirt der „Reichsanz.“, 
daß ein Flotteuvermehrungsplan vom Admiral 
Tirpitz weder an allerhöchſter Stelle, noch bei 
der betreffenden maßgebenden amtlichen Stelle 
zur Vorlage gebracht worden iſt. Kontreadmiral 
Tirpitz ſei niemals zur Ausarbeitung eines der⸗ 
artigen Planes berufen worden. Zur Aufſtellung 
der Marinevorlagen ſei ganz allein die Marine⸗ 
verwaltung befugt; es liege nicht in der Abſicht 
derſelben, von dem bisherigen Gebrauch, durch 
den Etat dasjenige zu fordern, was die Marine 
gebraucht, abzugehen und den geſetzgeberiſchen 
Körperſchaften einen weitausſchquenden Plan 
oder eine beſondere Marinevorlage zu übergeben, 
die durch die unüberſehbare weitere Entwickelung 
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der Dinge in kürzeſter Zeit werthlos werden! 


könnte. Man ſollte doch den Verſicherungen des 
Staatsſekretärs im Reichstage, daß exorbitante 
Forderungen nicht geſtellt werden würden, Glau⸗ 
ben ſchenken. 

— Der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge iſt die 
Meldung über den Zeitpunkt der Einberufung 
des Landtages verfrüht, da bisher noch nichts 
Näheres hierüber, ſowie über die dem Landtage 
zugehenden Vorlagen beſtimmt iſt. 

— Bezüglich des Wortlauts des vom Zaren 

in Breslau gehaltenen Trinkſpruchs konſtatirt die 
„Nordd. Allg. Zig.“, daß, wie alle im Saale 
anweſend geweſenen Perſonen beſtätigen können, 
die Worte des ruſſiſchen Kaiſers, der laut und 
im ganzen Saale vernehmlich ſprach, ſo lauteten, 
wie fie der offizielle Text wiedergegeben hat. 
An der geſtrigen Sitzung des Staats⸗ 
miniſteriums nahmen ſämtliche Miniſter theil, 
mit Ausnahme des Herrn v. Marſchall, welcher 
auf Urlaub iſt, und des Herrn v. Goßler, welcher 
den Staifermandpern beiwohnt. Herr v. Bötticher 
hatte, um an der Sitzung theilnehmen zu können, 
ſeinen Urlaub unterbrochen. Heute iſt derſelbe 
wieder abgereiſt. a 

— Einer Meldung aus Kiel zufolge wird 
die vollſtändige Wiedereröffnung der Schifffahrt 
im Kaiſer⸗Wilhelmkanal am 18. September er⸗ 
folgen. 

— Der deuntſche Anwaltstag ſetzte heute 
Vormittag ſeine Berathungen fort. Die belgiſchen 
Theilnehmer luden zu dem im September 1897 
in Brüſſel ſtattfindenden Internationalen Advo⸗ 
katenkongreß ein, welcher bezweckt, einen regeren 
Verkehr zwiſchen den Advokaten aller Länder an⸗ 
zubahnen. Darauf ging man an die Berathung 
der Anträge zur Reviſion des Handelsgeſetzbuches, 
welche theils augenommen, theils als beachtens⸗ 
werthe Anregungen für das neue Handelsgeſetz⸗ 
buches bezeichnet wurden. Bezüglich des letzten 
Punktes der Tagesordunng „Iſt es angemeſſen, 
die Zuſtändigkeit der Amtsgerichte der Summe 
nach zu erhöhen“, wurde folgender Antrag ange⸗ 
nommen: „Die Erweiterung der amtsgericht⸗ 
lichen Kompetenz in Zivilprozeßſachen liegt 
weder im Jutereſſe der Rechtspflege noch des recht⸗ 
ſuchenden Publikums. Darauf wurde der An⸗ 
waltstag geſchloſſen. 


Görlitz, 12. September. Heute früh 6 Uhr 
30 Minuten verließ der Kaiſer Görlitz und 
ſprach vorher im Ständehauſe dem Landes haupt⸗ 
mann von Seydewitz den Dank für die gewährte 
Unterkunft des Zaren im Ständehauſe aus, wel⸗ 


cher Dank den Kommunalſtänden der Oberlaufig 


übermittelt werden ſoll. Der Kaiſer kehrt 
nicht mehr nach Görlitz zurück, ſondern fährt 


direkt vom Manövergelände nach der Station pon Ulebertretungen v 


Siegersdorf. 6 


Brüx, 12. September. Die Hoffnung, daß Jahr. 3. Ein Grund zu einer Beleidigungsklage 
die Verdämmungsarbeiten von Erfolg ſein würden, kann in dem Wort nicht gefunden werden. — 
Durch die Verdämmungs⸗ A. € 
ſohle im Anna⸗Hülfsſchachte findet neuerlich ein beſchädigungen in einer Wohnung vorgenommen 
anhaltender Waſſeraustritt ſtatt, welcher Schlimmes werden, jo iſt ſtets der Juhaber der Wohnung 
befürchten läßt. Der heute hier eingetroffene für dieſelben haftbar. 2. Nein. — 
Vertreter des Ackerbauminiſteriums dürfte wahr⸗ halten die Klauſel in dem Lehrvertrage: „Ihr 
ſcheinlich eine vollſtändige Schließung des Schachtes Sohn verpflichtet fi, in drei Jahren nach Be⸗ 
Das Gutachten der Sachverſtändigen endigung feiner 
Brürer in kein hieſiges Konkurrenzgeſchäft einzutreten“ 
Kohlenbaugeſellſchaft unbedingt für die Kataſtrophe für geſetzlich nicht bindend, damit erledigen ſich 


hat ſich nicht erfüllt. 


anordnen. j e 
lautet übereinſtimmend dahin, daß die 


jonas zu machen ſei. 
ie 
aus ihrem Wohngebäude hinter dem Kaiſerga 
delogirt werden, da 
erſtrecken. 1 f 

Paris, 12. September. Mehr J Deputirte 
kündigen eine Interpellation an db“ Miniſter 
des Aeußern an, in welcher ſie anfragen, warum 
Frankreich energiſche Maßnahmen zum Schutze 
der Chriſten in der Türkei unterlaſſe. Die 
platoniſche Intervention der Mächte nütze nichts 
und Frankreich müſſe, weil es Jahrhundert alte 
Miſſionen im Orient zu erfüllen habe, die von 
der türkiſchen Regierung angeordneten Metzeleien, 
Plünderungen und Brandſtiftungen energiſch ver⸗ 
hindern. 

Paris, 12. September. Der Senator 
Prevot wird im Senate eine Interpellation über 
die Madagaskar⸗Angelegenheit einbringen. 

„Figaro“ ſchreibt, Präſident Faure gebe dem 
Druck der öffentlichen Meinung nach und werde 
Sa dem Harenpaare im ſchwarzen Anzuge vor⸗ 
ſtellen. 

London, 12. September. Engliſche Blätter 
melden aus Sanſibar, dort herrſche eine heftige 
Agitation in Folge des verlängerten Aufenthalts 
des Throuprätendenten Kalid Said im deutſchen 
Konſulat. Es geht das Gerücht, daß Deutſch⸗ 
land Kalid Said beſchütze, weshalb Ruheſtörun⸗ 
gen befürchtet werden. Die öffentliche Meinung 
bezeichnet das Verhalten Deutſchlands als illoyal. 


London, 12. September. Zahlreiche Chriſten 
verlaſſen Konſtantinopel. Das laue Auftreten 
einiger Botſchafter ermuthigt die türkiſchen Macht⸗ 
haber, neue Unthaten vorzubereiten. „Daily 
Chronicle“ verlangt ſofortigen Abbruch der diplo⸗ 
matiſchen Beziehungen zur Türkei. 

London, 12. September. Nach hier ein⸗ 
gelaufenen Meldungen nimmt die Unſicherheit in 
Konſtautinopel wieder zu. Allerhand allarmirende 
Gerüchte werden kolportirt. 

Warſchau, 12. September. Die Beſſerung 
im Befinden des Grafen Schuwalow hat der⸗ 
artige Fortſchritte gemacht, daß der Graf ſich 
geſtern zum erſten Male im Bette aufzurichten 
vermochte. 
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Gotthardb. 4% 165,505 
It. Mittmb. 4% 93,600 
Kursk⸗ Kiew 5% —,— 
Fr ee —.— 

zt. Fr. St. 4% 7 
do. Nowits, 56 17,000 
4% 10. do. L. B. Elb. 4% 141,900 
Soölt, . 4% 44,505 

r r. 5 

3 4% 269 500 


wigshafen 456 118,800 


4% 89,105 
ckb. F. Fr. 4% —— 


Staatsb. 
4 —.— 


wenn fie a) aus 3 und 4 Zimmern nebſt Zube⸗ 
hör beſteht, ſpäteſtens am erſten Monatstage bis 


Familie des Fabrikanten Böttcher 2 läßt ſich ſchwer beantworten, Sie brauchen 200 
die Erdriſſe ſich bis dahin ſtellung nicht beſchreiten. Wenn Sie 


Berl. Cſſ. V. 4% 126.6 Nati 0,6% 
do. Gl el. 4%154,105 — 6½ % 142,500 , 
Dh. Genu. 


Dukaten ver 
Sonvereigus 


W 


Brief kaſten. 


Anonyme Anfragen bleiben au 8 
alle Fälle unbeantwortet. Der An⸗ 


nent beizulegen. — R. P. 
nennen Ihnen die in Berlin erſcheinende „Bunde 
zeitung deutſcher Brauergeſellen“, das in Nürn⸗ 
berg erſcheinende „Baieriſche Brauer⸗Journal“ u 

den in Frankfurt a. O. erſcheinenden „Zentral⸗ 
anzeiger für die deutſche Brauer⸗Induſtrie“. 
— Alfred St. Die in letzter Woche von den 
Juden begangene Neujahrsfeier betraf das Jahr 
5657. — O. M. in P. Die betreffeude Ver⸗ 
ordnung lautet: Kein Gaſt oder Schankwir 
bezw. deren Stellvertreter und Beauftragte da 

Schülern öffentlicher Lehranſtalten innerhalb des 
Gemeindebezirks, in welchen fie belegen ſind, 
Speiſen und Getränke zum Genuß auf der Stelle 
verabreichen oder ihnen die Theilnahme an Be⸗ 
luſtigungen in feinem Lokal geſtatten, außer a) 
wenn die Mitanweſenden und dem Wirthe als 
ſolche bekannten Eltern, Vormünder, Lehrer oder 
Erzieher der Schüler die Verabreichung reſp. 
Theilnahme ausdrücklich genehmigen, oder b) 
wenn dem Gaſt⸗ und Schankwirth dc. jeitens des 
Leiters der Lehranſtalten die Verabreichung bezw. 
Zulaſſung von Schülern ausdrücklich geſtattet iſt. 
— Carl R. Die Höhe der Miethe ſpielt bei 
der Frage der Wohnungsräumung keine Rolle, 
die darüber für Stettin erlaſſene Polizei⸗Verord⸗ 
nung beſtimmt: „Fallen Umzugstermine bei 
Miethsverträgen größerer Wohnungen von min⸗ 
deſtens 3 Zimmern auf den erſten Tag eines 
Monats, ſo muß die Räumung der Wohnung, 


6 Uhr Abends, b) wenn ſie aus mehr als 4 
Wohnzimmern beſteht, ſpäteſtens am zweiten 
Monatstage ſeitens des abziehenden Miethers bes 
wirkt ſein.“ — H. M. 1. Von Budapeſter Zei⸗ 
tungen nennen wir Ihnen: Die Zeitung „Buda- 
pest“, den „Budapesti Hirlap“, „Egyetérlés“, 
„Kepes esalädi l’apok“, Neptamito lapja*, 
ferner das „Neue politische Volksblatt“ und 
den „Pester Lloyd“. 2. Auch in Gaſthö fen 
ſollen während der Haupt⸗Gottesdienſtſtunden 
an heimiſche Gäſte Speiſen und Getränke nicht 
verabreicht werden. H. G. Wörishofen 
liegt im Königreich Baiern, es iſt ein 
Dorf im Bezirksamt Mindelheim bei Türk⸗ 
m. Frau N. Sie ſind berechtigt, 
den rückſtändigen Lotteriebetrag von dem ſäu⸗ 
migen Mitſpieler einzufordern, event. auch durch 
Zuſendung einer Rechnung. — C. M. hier. 
Fürſt Bismarck iſt nie Miniſter des Innern von 
Preußen geweſen. — A. L. L. 1. Unerlaubtes 
Angeln iſt eine Uebertretung, die Strafverfolgung 
erjährt aber bereits in d 
Monaten. 2. Das Geſetz beſteht ſeit vorigem 


Wenn durch fremde Hand Sach⸗ 


Fr. J. Wir 
Lehrzeit ohne unſere Erlaubniß 


ie weiteren Fragen. — Fl. 7. Ihre Frage 


ark, wollen aber den Weg der Wechſelaus⸗ 
1 i aber kei 
genügende Unterlage haben, wird Ihnen 
Jemand die Summe geben, denn in Geldſachen 
hört eben die Gemüthlichkeit auf. — H. V. Die 
Frau kann eine Wohnung nur untet 
Zuſtimmung des Mannes miethen, hat Sie 
Ihre Frau aber ſofort nach der Miethung davon 
Kenntniß geſetzt und Sie haben damals nicht 
ſofort die Wirthin davon benachrichtigt, daß Sie 
mit dem Vorgehen Ihrer Frau nicht einver ſtan⸗ 
deu ſind, ſo kann angenommen werden, daß Sie 
die Miethung gebilligt. — Otto L. in M. 
Fürſtbiſchof Kopp iſt am 25. Juli 1837 zu 
Duderſtadt in Hannover geboren und war, ehs 
— 1 — tem 2 einige —.— 
elegraphenbeamter, die Prieſterweihe erhie 
derſelbe 1862, im Jahre 1871 wurde er apoſto⸗ 
liſcher Vikar, 1872 Generalvikar, 1881 Biſchof 
von Fulda, 1887 Fürſtbiſchof von Breslau, 
1893 Kardinal. — L. v. J. Das Heroldsamt 
wurde in Preußen zuerſt 1706 begründet, daſſelbe 
ging aber bald wieder ein und erſt 1855 wurd 
es auf's neue in's Leben gerufen. — K. R. Die 
Fiſcherſtraße hat ſeit ihrer Entftehung ſtets den⸗ 
ſelben Namen geführt. - 


5 


Wetterausſichten 
für Sonntag, den 13. September. 
Ziemlich kühl, zeitweiſe heiter, vorherrſchend 

—— mit etwas Regen und mäßigen öſtlichen 

nden. . 


Waſſerſtand. 

Am 11. September. Elbe bei Auſſig + 1,04 
Meter. — Elbe bei Dresden — 0,22 Meter. 
— Elbe bei Magdeburg + 1,89 Meter. — 
Unſtrut bei Straußfurt + 1,60 Meter. — 
Oder bei Ratibor + 2,92 Meter. — Oder bei 
Breslau Oberpegel + 5,10 Meter, Unterpegel 
+ 0,96 Meter. — Oder bei Fr + 2,35 
Meter. — Weichſel bei Brahemünde + 3,14 
Meter. — Weichſel bei Thorn + 0,56 Meter. 
Warthe bei Poſen + 0,42 Meter. A 


19. September: Netze bei Uſch + 0,73 Meter. 


Bank. Papiere. 
Dividende von 1894. 6 Dividende von 1318, 
Bank f. Sprit Disc.⸗Co . 8%219,306 
u. Prod. 3½6 69.105 Diez), B. 8% 160,60 
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Baut 80% e 118.0050 Pr ne ee | 
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Deutſch. B. 9% 191,405 Relcbsbaut 6, 90 15 9,0058 


5% 121,256 
Gold. und Papiergeld. 


St. 9,716 Engl. Bauknot. 26 cc. 
20.336 Franz. Bauknot. Si, 156 


j. do. je4% 151,9 ö 
ftp. B.- A. 3½ 100,75 |Schlei. do. 4%104,606 do ter gooſe — 332,509 | do, n. 5% —— Cöln⸗Mind. N 5 res.⸗Stil! 216 Brot, 170. 63 
„%%% 4w1ohze [Run St 1 5910375 [Unmut Awiosase | am ee eegen Awtatans Geib 4 403 F r 4 700 
= eg Baier. — 2 44103400 Oupotheteu⸗ Certiſteate. Ma Per en 4 191 Juduſtrie⸗ iere. £ I Bank-Discont, 9 2 
do. 38 ¼½% 104,10 6 Hamb. Staats⸗ „ | Bid, Grund⸗ 8 1000 ge —— 8 Kutte N Bredow. Zukerfabe. 3% 0,00 U Hard, Wien Gum. 206 349. Hooch Neihssant 3, Lomö neh | 5 * 7 
CCC 
o do. 4 abg. 4% 12/0 | Br. Eid Pdo do. Lit.B. 4% —— Mos miu 4%102,7008 8 Dope, % TI 8 Grliger ( 0 Rb 
gal. oe 00. Siet . — Wie dum 8 2 de. ue 51050 de Stehe. 6%159,098 |] do. (Uldere) 821,256 Anſterdam 8 T Ay] 108.3755 
fandbr.) 3% 94,2500 / Pr. Pr. A. — Dtſch. Grundſch.⸗ 0.(23.110) 156 eee Lit. D 3½% —— Orel-Griaſy , do. St. 182448230 5 Sun — er an . 2 N 2½ % 1678 
22222ͤ | . ˙— MD 14 | a 1101 50 B Sue, AL 14006, Halen ee 5e Sag, Plid- 8 T 2% 8.880 
Tr.... / ¼ ZZ |Maltiähe ol inte, 35008 | Sm TREE 38 DEE Mi 
do. 3% 94,398 Präm.⸗A. 31/,%140,206 „ ER abc. Bow. 1m —.— | and gar 4% —— Möller u. Holberg 9 3,108 1 Schwarzkopf. 1225,20 do. 3 M 2 4 29.288 
Poſenſchedo. 46 101.8000 Mein. 7.0 8.1055 220 5 (ri. 100) 4,101,800 | Ob dn 3. —— en B. Chem. Pr.⸗Fabrit 10% —— e St. Bale l. 6. 6602.50 Pais 5 7 2 % 80,956 
be. 3½% 100.208 | Losſe — 224605 P. s 120)5% —.— N — 1000 bo. com 5% —— Teresvol 5% —.— F. Prob-Zuckerileb. 20% —— Nordde iiber Blood 0 112,505 de. 2 N 2 «| 80,205 
5 Verſicherungs, Geſelſchaſten 10.100 4% —— e Dip 2 BB Prec. —— Wien 2. G. 4% 103 10% &. Shamott-Fabrit 15% 27,2500 Wilpekmspire 4% 69,068 Wien 5. W. T 4 | 170,406 , Ä 
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Sener. 480 921000 6 Germans 48 1176 e 4 10 „ Gr. lb. 3% 91505 Ala 3 1927 St. Bengſchloß⸗Be. 14% — — | StetteBrer. Cement 2½% 12490 |ShweizBLE . 3 „ 80,809, 
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Stadterordneten-Verlammiunng. 


Donnerſtag, den 17. d. Mts.: Keine Sitzung, 
Stettin, den 13. September 1896. 
0 Dr. Scharlau. 


Aufruf. 


Von Gönnerinnen und Freundinnen Bethaniens 
wird nach Zjähriger Pauſe am 4. u. 5. November d. J. 
wiederum ein Bazar im großen Saale des neuen Ver⸗ 
einshauſes, Eliſabethſtraße 53, veranſtaltet werden, 
hauptſächlich zur Beſchaffung der Mittel für die innere 
Einrichtung eines neuen Krankenhauſes, zu deſſen Er⸗ 
bauung wir aus Mangel an Raum genöthigt waren, 
durch den unſere Schuldenlaſt aber bedeutend vergrößert 
worden iſt. Wir bitten daher unſere Freunde aufs 


Herzlichſte, uns mit allerhaud nützlichen, leicht verkäuf⸗ 2 b 


lichen Gegenſtänden zu verſorgen. Geſchenke für den 

Bazar werden außer in Bethanien ſelbſt von folgenden 

Damen daulbar entge zen genommen. 

Frau Oberpräfident, Staatsminiſter v. Puttkamer, 
Excellenz, Königl. Schloß. 

Frau Generallieutenank vom Blomberg, Excel⸗ 
lenz, Louiſenſtr. 1. 

Frau Regierungspräſident von Sommerfeld, 
Eliſabethſtr. 21. 

Frau Oberlandesgerichts ⸗Präſident Kuribaum, 
Schillerſtr. 11, 1 Tr. 

Frau Konſiſtorialrath⸗Präſident Richter, Bis⸗ 
marckſtr. 28. 

Frau Generalſuperintendent Pötter, Königsplatz 10. 

Fran Polizei⸗Präſident vom Zander, Kantſtr. 3. 

Frau Oberſtlieutenant von Linsingen, Bis⸗ 
marckſtr. 6. 

Frau kommerzienrath Quistorp, Falkenwalderſtr. 88. 

Frau Geheimrath Bethe, Falkenwalderſtr. 84. 

Frau Stadtrat) Keddig, Fallenwalderſtr. 89. 

Frau Sealla, Falkenwalderſtr. 94. 

Frau Scheller, Faltenwalderſtr. 40. 

Frau Generalkonſul Aribel, Deutſcheſtr. 38. 

Frau Doktor Schmid, Roonſtr. 24. 

Frau Krahnstöwer, Gr. Wollweberſtr. 31. 

Fräulein Fatzler, Johanniskloſter. 

Frau Doktor Neumeister, Königsplatz 17. 

Stettin, den 11. September 1896. 


Bekanntmachung. 


Behufs Straßenregulirungs⸗Arbeiten in der Fiſcher⸗ 
ſtraße wird dieſelbe vom Krautmarkt bis zum Bollwerk 
vom 14. d. M. ab für Fuhrwerke und Reiter geſperrt. 


Der Polizei⸗Präſident. 


von Zander. 


Verdingung von 170 Flußſtahlherzſtücken, 
350 Weichenplatten, 85 Herzſtückplatten, 350 Zungen⸗ 
drehſtühlen, 1700 Gleitſtühlen, 500 Zungenkloben, 
12,9 t Radlenkern, 7,07 t Laſchen, 4,34 t Hakenſchrauben, 
2,28 t Schraubenunterlagsplättchen, 6,81 t Klemm⸗ 
platten, 2,36 t Schraubenbolzen und 7,76 t Futter⸗ 
ſtücken am 26. September 1896, Vormittags 11 Uhr. 
Angebote hierauf ſind poſtfrei, verſiegelt und mit der 
Aufſchrift: „Angebot auf Weichenmaterialien“ an das 
Rechnungsbureau, Stettin, Lindenſtr. Nr. 18, bis 
u der vorſtehend für die Eröffnung der Angebote be⸗ 
fan — Zeit — — 3 An⸗ 
gebotsbogen un ingungen eingeſehen bezw. gegen 
poſt⸗ und beſtellgeldfreie Einſendung von 5.60 Ab 
baar bezogen werden. 

Stettin, den 9: September 1896. 

Königliche Eiſenbahndirektion. 


Stettin, den 9. September 1890. 


Bekanntmachung. 


Behufs Ausbeſſerung eines Hydranten findet am 
Dienſtag, den 15. d. Mts., Nachmittags von 1 Uhr 
ab auf etwa 7 Stunden eine Absperrung der Waſſer⸗ 
leitung in der Lindenſtraße (Weſtſeite) von der Albrecht⸗ 
bis zur Johannisſtraße, in der Eliſabethſtraße von der 
Albrecht⸗ bis zur Johannisſtraße, in der Bellevneſtraße 
von der Albrecht⸗ bis Johannisſtraße, in der Johannis⸗ 
ſtraße von der Eliſabeth⸗ bis zur Bellevueſtraße, in der 
Albrecht⸗ und Schulſtraße ſtatt, 

.. Der Magiſtrat. 

Die Gas und Waſſerleitungs⸗Deputation. 
—... pee. 
Bekanntmachung. 

Der Preis für den Gaskoke der hieſigen Gasanſtalt 
iſt vom heutigen Tage ab auf 36 Mark pro Laſt von 
4 Kubikmetern ermäßigt. Bei einer Abnahme von mehr 
denn 10 Laſt tritt eine je nach der Größe des Quan⸗ 
tums ſich ſteigernde weitere Preisermäßigung ein. 

Stettin, den 8. September 1896. 

Der Magiſtrat. 
Die Gas und Waſſerleitungs⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 


Sonnabend, den 19. September d. Is., 
Vormittags von 10 Uhr ab, 

findet in unſerem Geſchäftszimmer Kirchplatz Nr. 2, II r., 
die öffentliche Verſteigerung nachbenannter Baulichkeiten 
im Fort Leopold auf Abbruch ſtatt: 

1. des Oekonomiegebäudes aus Steinfachwerk, 

2. eines hölzernen Schuppens, und 

3. eines Latrinengebäudes aus Holzfachwerk. 

Die Verkanfsbedingungen können vorher bei uns ein⸗ 
geſehen werden. Am 15. September, Vorm. 9 Uhr, iſt 
gemeinſchaftliche Beſichtigung der Verkaufsobjekte. 

Stettin den 1. September 1896. BA 

Die Reichskommiſſion für die Stettiner 


Feſtungsgrundſtücke. 


Ortskrankenkasse 1 


Hiermit laden wir Sie zu der am Montag, den 
21. d. Mis., Abends 8½ Uhr, im Reſtaurant 
Brüder. Pölitzerſtr. 18, ſtattfindenden 


gußerordtl. Generalverſammlung 


ergebenſt ein. 
* Tagesordnung: 


1. Erſatzwahlen zum Vorſtand. 
2. Abänderung des § 51 des Statuts (Wahl von 
Kaſſenvertretern der Arbeitgeber und der Arbeit⸗ 


nehmer). 
Der Vorſtand. 
H. Riedel. 


Bitte 
Petet-Paul-Parochial-Vereins. 


ür unſere vorausſichtlich in d 1 . 
bine ftattfindende e vereinen een t 


Verlooſung 


fehlen uns noch vile Gewinungegenſtände. 
Wir bitten unſere Freunde, beſonders die geehrten 
Geſchäftsinhaber, im Namen unſerer Armen und Kranken 
herzlich um paſſende Geſchente jeder Art und find gern 
bereit, dieselben abholen zu laſſen. Auch bitten wir um 
reichliche Abnahme von Looſen. die jederzeit in der 
Wohnung des Unterzeichneten zu haben ſind. 
J. A.: Fürer, Paſtor, Kloſterhof 31. 


Geistliches Concert 
in der Lutherkirche zu Züllchow. 


Sonntag, den 13. d. Mts., Abends 7 Uhr, giebt der 
Lehrergeſangverein „Comcordia“ in der Luther⸗ 
lirche ein Coneert. . 

Billets & 30 „ find bei Herrn Kaufmann Kä ding, 
— Chauſſeeſtr., und Frau Kisten macher, 

edow, Wilhelmſtr., zu haben. 

NB. Die Kirche wird um ½7 Uhr geöffnet. 

Der Vor ſtand. 


Gründlicher Klavierunterricht 


sieh billig ertheilt Bogislapſtr. 49, 2 Tr. Mitte. 


9% Naiserlich Chinesische Staatsanleihe in hold von 1896: 


Zeichnungen auf obige Anleihe nehmen wir bis 
Dienſtag, den 15. September d. J., 
zu den Proſpekts bedingungen a 99°, provifionsfrei entgegen. 
Scheller & Degner Nachf. 


Die Nation 


gratis. 


— Wochenſchrift, herausgegeben von dem Reichstags⸗Abg. Dr. Th. Barth 
— beginnt am 1. Oktober ihren 14 


Jahrgang. Ueber 100 Mit⸗ 


arbeiter. Im September und Oktober erſcheinen Berichte des zur Zeit 
in Amerika befindlichen Herausgebers über die Entwicklung des 
amerikaniſchen Präſidentſchaftswahlkampfes. Abonnements⸗Preis 44 3,75 per Quartal. Neu eintretende 


onnenten erhalten auf Wunſch die noch im September erſcheinenden Nummern 


Expedition der „Uation“ (H. S. Hermann) 


Berlin S. W., Beuthſtr. 8. 


Eichelbergs Konservatorium der Musik. 


Edgar Munzinger. 


Berlin W., Charlottenſtr. 28, Ecke der Kronenſtr. 
vr Vollkommene Ausbildung in allen Fächern der Muſik. ur 


Ausbild. f. d. Lehrfach. — Operuſ 


ch u le. — Chorſchule. 


Hauptlehrer: Frau Math. Mallinger, Kgl. Kammerſäugerin, Frau Adeline Herms, Concert⸗ 


fängerin (Geſang). 


Meyer, Kgl. Kammervirtuos (Violine). N nung 
W. Wegener, Kapellmeiſter a. D., Kgl. Oper (Opernenſemble u. Rollenſtudium). 


Herr Conrad Ansorge, Munzinger, Ferrier (Klavier). 
Herr Profeſſor Meimr. Hofmann (Kompoſition). 


Herr Felix 
Herr 
Beginn des Winter⸗ 


ſemeſters am 5. Oktober. Aufnahme jederzeit. Proſpecte koſtenfrei vom Konſervatorium zu beziehen. 
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ia » 


läne gratis und franco 


* 


Weseler Klassen- 


Geld-Lotterie 


Ziehung am 14. und 15. October 1896. 


!ı Original-Loos Mark 6,60 Pfg. 


„ 


empfiehlt und versendet auch unter Nachnahme 


E. Heintze, Haptalectu 
Wittenberg Gez. Halle). 


* 


NOT 
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HKaiserl. techn. Schule Strassburg i. E. 


Abtheilurg I. Hochbau, II. Tiefbau. Schulgeld 20 Mk., Wohnung 15 Mk. pro Semester. 


3. November bezw. 15. April. 


Beginn 


Näheres durch den Director Prof. Dr. Stolte. 


| Un: und Verkauf aller Werthpapiere 


bei ½ % Proviſion ohne weitere Spefen. 
Couponseinlöſung und Verlooſungscontrolle proviſionsfrei. 


G. Kubale, Bankgeſchäft, 


n 
eu. 
für 


lätze dan welchen Gasfabriken ni 
ſt die neueſte in allen Kull 


Von grosser Wichtigkeit 

zur Beleuchtungsfrage ze. 

t exiſtiren, oder der Auſchluß an beſtehende Gaswerke nicht möglich, 
rſtaaten pateutirte u. durch Gebrauchs muſter geſchützte 


Heumarkt im alten Rathhauſe. 


Gas maschine (Gaserzeuger), 


welche ſich beſonders zur Beleuchtung mit Gasglühlicht von Hotels, Reſtaurationen, Theater, 
Bureaux, Wohnungen, Landhäuſern, Schlöſſern, Kirchen, Fabriken u. ſ. w., ſpeziell auch zu Heiz. 
und techniſchen Zwecken vorzüglich eignet. 
Die höchſt ſinureiche Konſtruktion der Gasmaſchine erfordert zur Aufſtellung nur 
wenig Raum, dieſelbe arbeitet äußerſt ſparſam und iſt gefahrlos. 
Die Jubetriebſetzung beanſprucht nur wenige Minuten u. iſt keine Bedienung nöthig. 
Die Handhabung kann von Jedermann leicht ſofort erlernt werden und bedarf 


keiner Vorkenntniſſe. 


Das damit erzeugte Gas iſt von völliger Reinheit und entwickelt bei der Ver⸗ 


brennung keinerlei ſchädliche oder übelriechende Produkte. 
Die Rue men brennen ſtets ſehr ruhig und geben ein äußerſt intenſiv weißes und 


angenehmes Licht. 


Die Beleuchtungskoſten ſtellen ſich nicht höher als bei gewöhnlichem Leuchtgas. 
Proſpekte und Preisliſten ſind gratis durch uns zu beziehen, wie auch jede weitere Aus⸗ 


kunft ſtets bereitwillig ertheilt wird. 


Leiſtungsfähige ſolvente Vertreter, jedoch nur ſolche, für das In- u. Ausland geſucht. 
Größere Inſtallationsgeſchäfte für Gas⸗ und Waſſerleitungen bevorzugt. 
&asınaschinenfabrik, Gesellschaft mit beschränkter Haftung 
in Amberg, Bayern. : 


* 


nimmt infolge beſter Mualität, größter Ergie- 5 
bigkeit, kräftigſten Geſchmackes und billigſten 
Preiſes ſeit 100 Jahren die erſte Stelle unter allen BE 


Kaffee- Zuſatzen ein. b5), 
Jedes Packet trägt (© 
Schutzm. „Haus“. 


35,000 ganze Flaſchen tadelloſen 


e Ch 

93°” Champagner, 

durch Flaſchengährung nach franzöſ. Methode aus Champagner⸗ und anderen feinſten Clairet⸗Weinen hergeſtellt. 
einer bedeutenden Champagner⸗Kellerei Umſtände halber ganz unter 


ſind in Kiſten von 50 Flaſchen von 
Preis abzugeben. 


Mark 1,30 per ½ Flaſche incl. Packung. a 
1 '/, Probeflafche portofrei gegen Mark 1.30 Nachnahme. ah 


Nefleftanten unter K. „ C. an die Expedition diefer Zeitung, Kirchplatz 3. 


Beim Kaiser]. Patent- 
amtesub Nr. 3163 ein- 
gefrageneSchutzmarke, 


Man verlange Gratis- Broschüre 
von den alleinigen Fabrikanten 


Dr. Lahmann’s 
Pilanzen-Nährsalz-Extract, 22. 


ist ein im äusseren Ansehen und der Verwendungsweise dem Fleischextract ähnlicher Extract 
aus besonders nührsalzreichen Pflanzen und dazu bestimmt, den für die Ernährung so äusserst 
wiehtigen Nührsalzgehalt der Speisen zu erköhen und dadurch die Fehler der landesüblichen 
Zubereitung zu corrigiren. 


Pflanzen-Nalirsalz-Cacao, 
Z Pfia.zen-Nährsalz-Choselade, 


per ½ Kilo & 3,— und & 1,60, \ 
sind, weil ohne den bei den gewähnlichen Cacao’s üblichem Zusatz schädlicher Alkalien von 
mineralischer Abstammung hergestellt, und weil mit Pflanzen-Nährsalz-Extract bearbeitet, die 
einzig wahrhaft gesunden Cacao-Präparate und von bedeutend erhöhtem Nährwerth, 12 


Hewel & Veithen in Köln a. Rhein. 
Küuflich in allen Apotheken sowie besseren Colonialwaaren-, Delikatessen- undDroguen-Handlungen. 


Dr. Lahmann’s medicin. diätetische Präparate 


empfehlen zu Original-Fabrikpreisen 


Theodor Pee's Drogen- etc. Handlungen, 


Die 


iſt der 


vierteljährlich 


trägern die täglich in 8 Seiten großen Kor 
mats erſcheinende, reichhaltige liberale 


Morgen - Zeitung 
nebſt „täglichem Bameklienbinit“. 
grofe Abonnentenzahl 


im Sommer ca. 128,000 Abonnenten, im 


foftet bei allen Poſtan, hr 
ſtalten und Landbrteſ 


Berliner 


in allen Theilen Deutſchlands, 


Winter ca. 150,000 Abonnenten, 
beſte Beweis, daß ihre politiſche Hal⸗ 


Anna Hartenstein: „Donate vom Freihof“. 


Probe⸗Nummern erhält man gratis durch die Expedition der 
„Berliner Morgen⸗Jeitung“, Berlin SW. 


Gildemeister's Institut 
| Hannover. 


Alt bekannte und durch ihre ſtets guten Er⸗ 
folge berühmte Vorbereitungs⸗Anſtalt für alle Mili⸗ 
tar (Einj.⸗Freiw.⸗, Seekadetten⸗ u. Fähnrichs⸗ 
Cramen) und höheren Schul ⸗ Examina incl, 
Abiturium. Kleine Klaſſen, individuelle Behaud⸗ 
lung. Im Schuljahre 95/96 beſtanden 72 Zög⸗ 
linge der Anſtalt ihre reſp. Prüfungen. 
Aufnahme der Schüler von Quartareife an. Pro⸗ 
wſpekt u. Mittheilung d. d. Direktion. 
Blumberg. 
Sonntag, den 13. September, 
Abends 8 Uhr 


(großer Saal des Evaugeliſchen Vereinshauſes): 


er Vortrag 
des P. Faber - Berlin und des Profeſſor 
Thouma lan aus Armenien über die 
Chriſten⸗Verfolgungen in Armenien. 
Jedermann iſt freundlich eingeladen. 


Zahnarzt Dr. med. Klamroth, 


Bismarckſtraße 4. 
Sprechſtunden: 9—12, 3—5. 


Zahn⸗Atelier 


von 
Joh. Kröger 
befindet ſich jetzt 
17, Roß marktſtraße 17, 


neben Geleineky. 


Dr. Harang's 
Einjähr.-Treiwill.-Institul. 


Halle S., Jägerplatz 21. Staatl. Aufsicht! 
Begründet 1864. Vorbereitung für 
höh. Schulen. 27 Schüler in Pension, 
Seit Ostern 18% bestanden 44 Einjäh- 
® Schüler für Sekunda, 3 für 
ia, 4 für Prisma, 2 für 
! Prospekt. 


Mädchenschule und 


Das Winterhalbjahr den 
13. Oktober. 
Anmel dungen werden täglich entgegen genommen. 
Aufnahme in die unterſte Klaſſe kann nur zu Oſtern 


erfolgen. g 
Johanna Hohagen. 


Berlin W. 30, Zietenstrasse 22, 
im eigenen, nur für Unterrichtszwecke eingerichteten Hauſe, 


Vorbildungs-Anstalt 


(Militär-Pädagogium) 


von Dir. Dr. Fischer, 


1888 ſtaatl. konzeſſ. für alle Militär⸗ u. Schulexamina. 
Unterricht, Disciplin, Tiſch, Wohnung vor zü lich em⸗ 
pfohlen von den höchſten Kreiſen. 1895 beſtanden 
147 Fähnriche, 18 Primanuer, 4 Oberſekundauer, 10 
Einjährige, 3 Unterſekundaner. Proſpekt unentgeltlich. 


endesa 
Zither⸗Unterrichts⸗ 
Inſtitut 
Fallenwalderſtraße 2, 1 Tr. 


Anmeldungen von Schülern und Schüleriunen 
nehme täglich entgegen. Noob. Mader. 


beginnt am Dienſtag, 


Gardinen, 


Teppieh- 
us 


Emil 


a 3,2, 5, 10, 15 bis 300 M. 
Portieren, 


Gänzlicher 


Uhren - Ausverkauf 


wegen Geſchäfts⸗Auflöſung. 


Durch anhaltende Krankheit bin ich gezwungen, mein 
Uhrengeſchäft, welches ſeit 20 Jahren beſteht, aufzugeben. 

Ich empfehle daher mein großes Lager in goldenen, 
ſilbernen und oxid Taſchenuhren, eleganten Stand⸗ und Salon⸗ 
Uhren, Regulatoren, Wand- und Weckeruhren, Uhrketten alles 
Arten zu und unter Fabrikpreiſen, da ich das Geſchaͤft ſo 
bald wie möglich auflöſen möchte. Auch verkaufe das ganze 
Geſchäft mit Einrichtung im Ganzen. 


IL. Berndt, Uhrmacher, 


2 Beutlerſtraße 2. 


'Roncegno 


stärkstes natürliches arsen- und 
eisenhaltiges Mineralwasser, 


eınpfohlen von d. erst. medieinischen Autoritäten bei 
Anämie, Chlorose, Haut-, Nerven- und 
Frauenleiden, Malaria etc. 
Die Trinkceur wird das ganze Jahr gebraucht, 
Depots in allen Mineralwasserhandlungen und 
Apotheken. 


1 Nilitär-Pädagogium 
Berlin N., Kurfürstenstr. 97 


gegenüber d. Zoolog, Garten n. a. Thiergarten) 
und 
Berlin C., Neue Schönhauserstr. 9 
(am Hackeschen Markt und Bahnhof Börse). 
(Früher Schönhauser Allee 45.) 
1889 staatlich conc. Vorbereitung zum 
Fähnrich-, Primaner-, Einjährigen-Examen. Mit 
auch ohne Pension. Prospecte unentgeltlich, 
Empfehlungs- und Anerkennungs- 
schreiben über vorzügliche in kurzer 
Zeit erzielte Erfolge, 
Anmeldungen für beide Anstalten werden 
von dem Unterzeichneten täglich Kurfürsten- 
strasse 97 von 2—5 Uhr Nachmittags ent- 
gegengenommen. 


Director Muck. 


Koch ſchule 
des Stettiner Frauen⸗Vereins. 


Neue Kurſe beginnen Anfang Oktober. 
Werte. 9 I. Kurſus 60 Mark. 
Vierteljährlich: II. Kurſus 45 Mark. 


Seemannsſchule 


Hamburg- Waltershof. 


Praktifch-Iheoretifche 2 
Vorbereilung und Unterbringung 
feelufiger Anaben. 


1 _ Profperfe durch die Directinn. 


Schneider Verein. 


Morgen Montag, den 14. September, Abends 8 Uhr, 
im Deutſchen Garten: Geſchloſſene Verſammlung. 
Tagesordnung: 
1. Wahl eines Schriftführers. 2. Wahl des Winter⸗ 
Lokals. 3. Wahl von drei Kranken⸗Repiſoren. 4. Kränzchen. 
Der Vorſtand. 


Kranken -Unterſtützungs-Dund 
der Schneider. 


Am Montag, den 14. d. Mts., Abends 8 Uhr: 
Mitglieder⸗Verſammlung im Lokale des Herrn 
Köpsel, Bogislavſtr. 22. 1 

NB. Beiträge werden an dieſem Abend nur von 7½ 
bis 8½ Uhr entgegen genommen 223 

8 wre Der Bevollmächtigte. 


Papageien, 


graue und grüne, gut ſprechende, ſchneeweiße 
Kakadus mit gelber Krone, ſehr gelehrig, 
wegen baldiger Abreiſe nach Hamburg jehe 
billig abzugeben. Wolf's Gaſthof, 
Gießereiſtr. 34, Grabow. 


eppiche spottbillig! 


Pracht - Katalog gratis u. tre, 


158. 


Lefevre, 8 


E Grösstes Teppich-Svezial-Geschä t Berlins. 22 


Sophastoif- Reste unter Preis! 


1 
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gewandten 810 Iz e'ſchen Stenographie. 


Tante Hannas Geheimniß. 


Roman von E. von Linden. 


41 Nachdruck verboten. 


„Wieder verbeugte ſich Steindorf ſchweigend, 
ohne dem Doktor auch nur eine Linie breit ent⸗ 
egen zu kommen. 
Der alte Herr räuſperte ſich und fuhr dann 
nach kurzem Nachdenken wieder fort: 
„„ Alſo, um es kurz zu machen, Fräulein Arm⸗ 
gard Holten, deren Arzt ich ja auch jüngſt nach 
der beklagenswerthen Kataſtrophe geweſen, iſt 
noch ſehr leidend, das heißt körperlich leidlich ge⸗ 
m; während ihr Seelenzuſtand die ſorgſamſte 
erückſichtigung erfordert. Die Ueberſtürzung des 
Aufgebots nach der kurzen Verlobung hat alle 
Welt, mich aber ganz beſonders in Erſtaunen ge⸗ 
ſetzt, weshalb die ärztliche Pflicht mir gebietet, 
Proteſt dagegen einzulegen. 

„Ah!“ machte Steindorf, das Glas, welches er 
ſoeben zum Munde führen wollte, raſch nieder⸗ 
ſetzend und den Doktor erwartungsvoll anblickend. 

„Ich habe Ihrer Braut davon Mittheilung ge⸗ 
macht, und ſie mußte mir einräumen, daß ihr 
jetziger Seelenzuſtand ein zu qualvoller iſt, um 
ihre körperliche Geſundheit nicht über kurz oder 


GROSSE 


Verloosung 


zu Baden-Baden. 


Termine vom 14. bis 19. September. 
In Subhaſtationsſachen. 

15. September. A.⸗G. Naugard. Das der verehel. 
Eigenthümer Aug. Seefeldt gehörige, in Neu⸗Fanger 
belegene Grundſtück. 

16. September. A.-G. Anklam. Die dem Brauerei⸗ 
beſitzer H. Hammert gehörigen, zu Anklam belegenen 
Grundſtücke. — A.⸗G. Demmin. Die den Treptow⸗ 
ſchen Erben gehörigen, in Demmin belegenen Grundſtücke. 

17. September. A.⸗G. Stettin. Das dem Dach⸗ 
deckermeiſter Carl Hantke gehörige, hierſelbſt Friedrich⸗ 
Karlſtraße 24 belegene Grundſtück. — A.⸗G. Stepenitz. 
Das dem Eigenthümer C. F. W. Strege gehörige, zu 
Hermanusthal belegene Grundſtück. 

18. September. A.⸗G. Wollin. Das der verehel. 
Reſtaurateur Anna Weichbrock, geb. Scherlau, gehörige, 
in Misdroy belegene „Hotel zur Börſe“. — A.⸗G. Au⸗ 
klam. Die zum Nachlaß des verſtorbenen Torfmoor⸗ 
beſitzers Guſt. Faſterding gehörigen, in Anklam belegenen 
Grundſtücke. — A.⸗G. Paſewalk. Das dem Eigenthümer 
Joh. Hanſen gehörige, in Hammer belegene Grundſtück. 
In Konkursſachen. 
16. September. A.⸗G. Maſſow. 

Ziegeleibeſitzer W. Riſtow in Maſſow. 

17. September. A.⸗G. Stettin. Vergl. Termin: 
Kleiderhändler Ad. Brody, hierſelbſt. — A.⸗G. Stettin. 
Erſter Termin: Bäckermeiſter Otto Vitzel, hierſelbſt. — 
A.⸗G. Stettin. Erſter Termin: Kaufmann E. Baesler, 
i. F.: C. Deeſen u. Baesler, hierſelbſt. — A.⸗G. 
Stettin. Prüf⸗Termin: Kaufmann Th. Schumacher, 
hierſelbſt. — A.⸗G. Anklam. Schluß ⸗Termin: Kauf⸗ 
fran Auguſte Simonis, geb. Zierke, daſelbſt. 

18. September. A.⸗G. Köslin. Erſter Termin: 
Handlung G. Roſenbaum, Inh.: Kauffrau Cohn, 
daſelbſt. 

19. September. A⸗Galleckermünde. Erſter Termin: 
Kaufmann Morphja Newelſohn zu Torgelow. — A.⸗G. 
Paſewalk. Vergl.⸗Termin: Kaufmann Emil Römhild, 
daſelbſt. — A.⸗G. Bergen a. R. Prüf.⸗Termin: 
Geiſteskranker Hausbeſitzer Wilh. Peters zu Crampas. 


77 * - 
: 65 
Für Zahnleidende! 
Um meinen werthen auswärtigen Patienten das 
läſtige Warten oder eine gar zweckloſe Reiſe zu erſparen, 
bitte ich dieſelben, bei längeren Zahnoperationen, wie 
Zahuplombiren, Zahnerſatz ꝛc. um vorherige Anmeldung 
E. Preinfalck. 
Stettin, Breiteſtraße 60, IX. 
Syprechſt. 9—1 u. 3—6. 
Dr. Huth's 


HK nm ben- Institut. 


9 


Schluß⸗Termin: 


LI „Ze 


Loos 1 hac. 


Loose a 1 Mark, 11 Loose für 10 Mark, 28 Loose für 28 Mark (Porto u. Liste 20 Pig. extra) versendet F. A. Schrader, Haunover, Gr. Packhofstr. 29 | 
| 
| 


„Sind Sie zu Ende?“ fragte Steindorf, als 
der Doktor ſchwieg. 

„Bewahre, wir ſind ja erſt am Anfang, doch 
dürfte ich immerhin eine Antwort von Ihnen 
erwarten.“ 

„Die ſoll Ihnen werden, mein Herr Doktor! 
Bevor ich indeß weiter mit Ihnen rede, werden 
Sie mir hoffentlich irgend eine Vollmacht von 
meiner Braut, welche Sie zu ſolcher Rederei be⸗ 
rechtigt, vorzeigen können.“ 

„Verſteht ſich, das iſt ganz in der Ordnung,“ 
erwiderte Dr. Peters, bedächtig ſeine Brieftaſche 
hervorziehend, und derſelben den zuſammenge⸗ 
falteten Bogen entnehmend. 

Er bemerkte dabei ſehr wohl die nervöſe Un⸗ 
ruhe in den Augen ſeines Gegners, den dieſe 
Umſtändlichkeit in eine ſtille Wuth verſetzte. Der 
Doktor war boshaft genug, ſich darüber zu freuen. 

„Bitte, leſen Sie, Herr Steindorf!“ 

Dieſer nahm den Bogen und überflog ihn haſtig, 
wobei ſeine Augen einen immer ſtarreren Ausdruck 
annahmen. 2 

Plötzlich ballte er das Papier zuſammen und 
warf es mit einem kurzen, verächtlichem Auflachen 
auf den Tiſch. 


APE 


Das beste Ofen 


Gefüllt an den Ui Hunyadi Quellen, bei Ofen UNTER 


ABSOLUTER CONTROL 


UNGARISCHEN CHEMISCHE 
des Ackerbaues) Budapest. 


ſollen mich kennen lernen, da meine Braut ganz Jimd. kurz darauf hörte der Doktor von einem] brüsken Tone, 
offenbar unter dem Einfluſſe Ihres ärztlichen Kellner, daß der Herr, welcher zu Pferde ge⸗ 
10 be hat in a müſſen. Ich „ kommen, ſoeben im Galopp davon geſprengt ſei. 
ich beugen, mit Ihnen um mein gutes Recht,] Dr. Peters ließ ſich Bier bringen und lächelte] Und fuchtelte ungeduldig mit dem goldbeknopften 
— mein Glück feilſchen? Niemals! Ich bin f ſtill vor ſich 55 55 alten Beiten 5 vor] Stock umher, als hätte er die größte Luft, dies 
Mannes genug, Ihnen und der ganzen Welt den ihm auf, feine Jugend, die ſchönen Tage akade⸗ ganze Geſellſchaft durchzuhauen. 
Handſchuh hinzuwerfen, melden Sie das Ihren miſcher Freiheit, welche ihn hier in dem lieblichen. „Warum auch nicht?“ murmelte Dr. Peters, 
eigentlichen Auftraggebern. Mariaſpring fo oft geſehen, bis er plötzlich er⸗ dem dieſer Gedanke gekommen, „der Burſche ſcheint 


ihm raſch das beſte, was in Küche 
und Keller vorhanden, herbeizuſchaffen. 
Er warf dabei eine Doppelkrone auf den Tiſch 


„Sie täuſchen ſich ganz merkwürdig, mein lieber ſſchr ich wied in 
Herr!“ verſetzte der Doktor, ruhig den zerknüttelten chen i e e een bee, 
Bogen wieder glättend, „es läge ſicherlich in 
Ihrem Vortheil, ſich mit mir zu verſtändigen, da 
Fräulein Holten Sie durchaus nicht liebt!“ 
„Das hat ſie Ihnen geſagt?“ 

„Steht denn das nicht deutlich genug zwiſchen 
dieſen von ihrer Hand niedergeſchriebenen Zeilen? 
Das müßte denn doch ein Blinder ſehen, daß die 
Hand nicht dabei gezittert, das Herz ſich alſo 
durchaus nicht erregt hat. Doch wie Sie wollen, 
mein werther Herr! Nur ſoviel ſei noch geſagt, 


garnen.“ 


und fuhr nach Göttingen zurück. 


einſtweilen das Nachſehen. 


„Donner und — nun ſetzt ſich der heilloſe 
Menſch auf die Bahn und ſauſt vor mir nach 
Edenheim zurück, um die Arme wieder zu um⸗ 


Er bezahlte eiligſt, ließ ſeinen Wagen anſpannen 
Richtig, Herr Steindorf war mit dem gerade 


zur Abfahrt bereitſtehenden Zuge ſchon nach der 
Heimath zurückgefahren und Dr. Peters hatte 


ja Geld genug zu haben. Wo in aller Welt iſt 
mir dieſes Geſicht — ach, das iſt ja Mr. Yankee, 
den ich droben im Forſthauſe mit dem Kommiſſar 
traf, wo hatte ich denn nur meine Augen? Ob 
er mich nicht wiederkennt?“ 

Des Fremden Augen fielen im ſelben Moment 
auf den Doktor und nahmen einen forſchenden 
Ausdruck an. Der alte Herr verbeugte ſich 
lächelnd. 

„Ich denke, wir ſollten uns kennen,“ ſagte er. 
‚ „Stalkulive auch ſo,“ erwiderte Mr. Hilbrecht, 
ſind vielleicht der alte Doktor, welcher den armen 


130,000 Mar 


daß die Vollmacht ſofort nach meiner Heimkehr] Er ſtieß noch einen kräftigen Fluch aus, ſpeiſte[ Mr. Marba raus⸗ oder hereinflick ine i 
geſetzliche Kraft erhalten und 5 auch jeden⸗ dann mit großer Gemüthsruhe, weil der nächſte die Erde, no 19 ee 
falls in ſtark moderirter Form umgeſtaltet wird. Zug exit nach zwei Stunden von Frankfurt kam] Der Doktor verbeugte ſich und lachte mit. Einem“ 
Sie können in dieſem Augenblick noch Ihre For⸗ und überlegte dabei, wie er dem Einfluſſe des ſolchen Burſchen etwas übel zu nehmen, lächerlich! 
derung nach Belieben aufſtellen, ſpäter wird man] Sappermenters bei der bedaueruwerthen Armgard „Ja, ich bin Dr. Peters, ſagte er und Sie ſind 
Sie als Fremden behandeln, da ein Aufgebot] Holten begegnen könne, als plötzlich die Thür des doch herüber gekommen, um den Schinderhannes 
noch keine Heirath bedeutet. Daß Ihre Liebe für] Speiſezimmers heftig aufgeſtoßen wurde und ein mit einfangen zu helfen, der unfern armen Mar⸗ 
Fräulein Armgard jo groß iſt, um einen ver⸗ junger, ziemlich, auffällig gekleideter Mann mit bach ſo ſchändlich zugerichtet hats“ 
zweifelten Schritt zu befürchten, glaube ich nicht, einem breitrandigen Strohhut auf dem kurzge⸗ „Und den guten Jungen, den Mr. Warneck um 
mein beſter Herr Steindorf, alſo —“ ſchornen Kopf in großer Erregung hereinſtürmte. die Ecke gebracht hat, ves, Sir, will den Schuft 
„Genug, Herr Doktor!“ unterbrach ihn jener] Der junge Mann, welcher den Ausländer ſtark von William Prien einfangen, ſowahr ich John 
mit einer theatraliſchen Bewegung, „wir ſind jetzt zur Schau trug, ließ ſich eiligſt an der langen Hilbrecht mich nenne, Hätte ich nur meinen Re⸗ 
mit einander fertig, doch ſollen Sie bald genug) Tafel, wo nur wenige Herren nach der Karte volver bei mir gehabt, er wäre ſchon jetzt ein 
wieder von mir hören.“ ſpeiſteu, nieder, ſchlug mit einem Stock auf den todter Mann geweſen.“ 
Ohne Gruß eilte er mit großen Schritten fort,“ Tiſch und befahl dem herbeieilenden Kellner im | (Fortſetzung folgt.) 


Haupttreffer 30,000 Mark 


Gewinne 


8 2 Werth. 
Zu haben in allen Lotteriegeschäften und in den durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen. Werth. ji, 


Das Pädagogium Ostrau p. Filehne, 


Schule und Peusionat in gesunder Landluft, nimmt zu Michaelis neue Zöglinge in alle, am 
liebsten in die unteren Klassen auf und entlässt seine Schüler mit dem Berechtigungszeugniss 
zum einjährigen Dienst, Ausserdem Vorbereitung für das Commissionsexamen, 


NTA 


er Bitter wasser, 


Hulda Thieme vissensenafliehe Zusehneidekunst | 


vormals 
* Lehr-Institut f. wissenschaftl. Zuschneidekunst Henry Sherman 
Berlin W. 


empfiehlt die eigenen Lehrsgle und zahl- 7 
reichen Vertretungen für den bekannten ge- Existenz 
„pe diegenen theor. u. prakt. Unterricht in der für 
Leipzigerstr. 40. Kostümbranche. Frauenerwerb. 


Kein Freihandzeichnen. Tadelfreier Sitz. Verbesserte Methode nach eigener prak- 


LE DER KOENIGLICH 
N REICHSANSTALT (Ministerium 


„Ein stärkeres und günstiger zusam- 
mengesetztes natürliches Bitterwasser ist 
uns nicht bekannt.“ 


PROF. Dr. LEO LIEBERMANN, 
Königlicher Rath, Director der Kon. Ung, chemischen 
Reichsanstalt, Budapest. 


Selten günstige 6 


Vertr 


Hausbeſitzer⸗Verein 
zu Grahbew n. ©. 


Montag, den 14. d. M., Abends 8 Uhr: Ordent⸗ 
liche General⸗Verſammlung im Saale des Herrn 


Charlottenburg b. Berlin, Bismarckstr. 114. [Trester hierſelbſt. 


Die Zöglinge besuchen das hiesige Kaiserin 
Augusta-Gyannasium, das Real-Gym- 
musium ınd die OGber-Realsehule. 
(Prospekte u, Referenzen in der Anstalt.) 


echnicum Mittweida 
ES Sachsen. — 

a) Maschinen -Ingenieur-Schule 
b) Werkmeister-Schule, “ 
— Vorunterricht frei. — . 


„„ 

Präparanden⸗Anſtalt 

er 
zu Jaſtrow. 

Aufnahme neuer Schüler zur Vorbereitung für ein 
Lehrerſeminar am 10. Oktober d. J. — Die Anſtalt 
wird vom Staate unterſtützt. Die Venſionen find ſehr 
billig. Die Aufnahme kann für beide Klaſſen der An⸗ 
ſtalt erfolgen. Anfragen reſp. Meldungen an den Vor 
ſteher Dobberstein. 
334 Zöglinge, Im letzten Schuljahre 15. 


Maschinenbauschule Bu 
Magdeburg. 


Semeſter-Aufang 19. October. Programm 
durch Die Direktion. 


Stenographie. 


Am Dienſtag, den 15. September, Abends 8¼ Uhr, 
eröffnen wir im Schiller-Gymnaſium, Obertertia M, 
parterre links, einen 


Unterrichts⸗Kurſus 


in der vereinfachten, bei den Parlamenten amtlich ans 
Honorar 
Der Kurſus umfaßt 18 bis 


10 . incl. Lehrmittel. 
20 Lehrſtunden. A 8 » 
Stenographenverein „Stolze“ 


T... 
„Stettiner Frauen-Verein. 


Am 15. September, Nachmittags 6 Uhr, Ver⸗ 
ammlına im Heinen Börſenſaale: 


8 Vortrag 


des Herrn Profeſſor Limmer aus Herborn über: 
7 „Frauenfrage und Diakonie.“ 
Um regen Beſuch von Seiten der Mitglieder und 
Einführung von Gäiten wird gebeten. 
Der Vorſtand. 


Stettiner Handwerker-Ressource, 


Sonntag, den 13. d. M., Nachmittags: 


eiſammenſein 
bei Freiert, Birkenallee.. 
Abends: Krünzehen. x 


Sanitäts - Colonne. 


Tages⸗Ordnung: 
1. Beſprechung über die Haftpflichtverſicherung 
event. Beitritt. 
2. Aufnahme neuer Mitglieder. 
3. Vertheilung der Liſten der faulen“ Miether und 
Eintragung in dieſeiben. 
Sämtliche Hausbeſitzer Grabows find eingeladen. 
Der Vorſtand. 
Ein gutgehendes Restaurant 
iſt verzugshalber ſofort zu verkaufen 
Gr. Oderſtr. 11, zweiter Eingaug Bollwerk 25. 
u. 14 
Ein Grundſtück 
bei Tempelburg, ca. 140 Morgen incl. Wieſe und 
Torf, iſt umzugshalber preiswerth unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. 
Zu erfragen poſtlagernd L. X. Tempelburg. 


Mühlenverpachtung d. Todesfall, 


Mit Erfo'g vorbereitet find 2 groß. Waſſerk., tägl. 7 Wisp., Acker 140 Mrg., 70 Mrg. 


Wieſ. Auf Wunſch Reſtaurant. Erforderl. 10,000 Thlr. 
Näheres poſtlagernd P. Zoppot. 


Colonialwaaren- u. Schansgeſchäft 


wird p. ſofort oder 1. Oktober zu pachten geſucht. Off. 
unt. M. A. 100 an d. Exp. d. Zeit., Kirchplatz 3, erb. 
Alten u. jungen Mönnern 

wird die in neuer vermehrter Auf- 


lage erschienene Schrift des Med.- 
Rath Dr. Müller über das 


Seti, Meiven: 72 


elegenheit zur Anschaffung eines guten Pianinos. 


8 1 Uunzugshalber und wegen Raumgewinnung verkaufe ich die — 
5 el Pianinos und Flügel früher vertretener Firmen wie Sehwechten. 2 5 Bet einer alten eingeführten deut 


5 Steinweg u. a. m. zu ganz billigen Preiſen. 
E. Barthold. Moltfeſtr. 18. 


Piano- und Harmonium-Handlung. 


a 75 4: 8 gas ey thätig wahrzunehmen, belieben Sie aus⸗ 
Biese, Rönisch, Duysen, Schiedmayer RE, = ae bei ber 
und Perzina. 8 Expedition dieſer Zeitung, Kirchplatz 3. 


tischer Erfahrung. Vorzügl. Lehrkräfte. Vertreten im In- u. Auslande duroh 
Fachschulen u. Modistinnen. Jährliche Ausbildung von etwa 8000 Schülerinnen. 


Alleiniger Tehrmitteiversand nach vor Nachahmung und 

allen Zonen; nur mit voller Firma Warnung falscher Auskunft. 

echt. Es werden weder Reisende] Prospekte und Auskunft gratis u. frei 
noch Hausirer gehalten, durch Hauptbureau u. Vertretungen. 


Hulda Thieme 
Vorsteherin seit Gründung des Lehr-Instituts 1886 
jetzt Alleininhaberm desselben. 


——— — — 
HKanarienhähne, 

edler Stamm, flotte Sänger mit den ſchönſten 
Touren, zu verkaufen. Verſand auch nach aus⸗ 
wärts geg. Nachn. Otto Freyer, Bellevneſtr. 34, v. 11. 


„Dieses Wasser ist zu den besten Bitter- 
Wiüssern zu rechnen und ist auch als eins 
der stärksten zu bezeichnen.“ 


| 
GEHEIMRATH ProF. ©. LIEBREICH, Berlin. 
„ Therapeutische Monatshefte,“* Juni, 1896, 


Honorar mässig. 
Vertreterinnen gesucht. 


ſchen Lebensverſicherungs = Gejelljchaft 


wird eine Generalagentur mit 
Domizil Stettin vakant. Mit 
derſelben iſt ein größerer Bezirk und 
beträchtliches Ineaſſo verbunden. Fach⸗ 
kundige kautionsfähige Bewerber, welche 
gewillt ſind, das Geſchäft auch ſelbſt⸗ 


eter der weltberühmten Hof- Pianoforte-Fabriken von 


unter . . 1900. 


‚| Westendsee. 
Sonntag, den 13. d. Mts.: 
Grosses Militär-Coneert 


der Pionier » Kapelle. 
Dirig.: Herr Ad. BIunhzm. 


i „„ Un f Schu 1 1 iR @ ä 88 er 9 
Birken⸗Allee 31. 
Alleinige Niederlage und Ausschank 


e der 
Brauerei Schultheiss, Berlin. 
1 Verkauf in Flaſchen und Gebinden. ex 


Abſatz: Schultheißß⸗Verſandbier Export 3¹ 5 Entres 15 . 
1870/1: 26 226 Hectlr. 30 Fl. 3 Ml., 15 Fl. 1,59 Ml. Aufaug 3 / Uhr. * 


1884/85: 127310 „ 
1894/95: 426 892 „ 
liefere frei Haus. 


Schultheiß ⸗Märzenbier Export 
32 Fl. 3 Mk., 16 Fl. 1,50 Mt. 


Gentralballen. 


Flaſchen ohne Pfand. ki 
Heute Sonntag: 2 große Vorſtellungen und zwar 
we 0 um 4 und ½8 Uhr. 


Oscar Stein, mA un % Uhr. 
E 5 2 > 4 Uhr: Große Extra Voritellung. 
Vertreter der Schultheiss-Brauerei-A ctien-Geselisch. eu ides Billet kann, zu diefer Vorſtellung 1 Kind 
Feruſprecher 1113. frei eingeführt werden. 


Tr.. ̃ ᷣ ͤ T...... heit AD . ˖* — p N. 2 118 Uhr: Hroßße brillante 
7 ne 
5 Okic’s Wörishofener 


In beiden Vorſtellungen das ſenſationelle Rieſen⸗ 
_ . — programm à la Wintergarten in Berlin. 
® D T DF Ine n 1 f 1 1 m = E 1 f S EE Montag: Große Vorſtellung. Vorletztes Auftreten 
e übereinſtimmender Ausſage von Chemikern, Aerzten und Laien 
die beſte Seife der Gegenwart, 


des derzeitigen Enſemb es. 
Bellevue- Theater. 
ſie iſt kaut reinigend und heil wirkend. 
Niederlagen werden allerorten errichtet. —Reiſende und Platzvertreter unter ſehr günſtigen WE 


Schluß der Fommer-Saiſon. 
Bedingungen augeſtellt. 


Sonntag 3½ Uhr: 1 3 
i ird ei ſuch Letzte Nachmittags⸗Vorſte 
Für Stettin und Umgebung wird ein General⸗Vertreter geſucht. 1 u, 
Offerte au Nedaftenr Okie in Wörishofen, Balern. Der verwunſchene Prinz. 
Schwank in. 3. Akten von J. Plötz. 
ds 7½ Uhr: (Bons ungültig. 
Abeng „e Abend⸗Vorſiellung: 19.) 


1 Für emen tüchtigen und erfahrenen 


d BE SS S „ERSESSE 8 N 
ee eben, e ersten Schiffskonstruk- Der Vice⸗Admiral. 
Belehrung empfohlen. 3 3 s e Operette in 3 Akten von C. Millöcker. 
ee e eee S S e Euysar,® teur wı Zeichner in aer von Vom Montag, den 14. bis Mittwoch, den 
ee se = 228882 8 2 323 28888 8 8 35 Jahren ist ein Platz frei. — Guter Lohn. — 30. September bleibt das Theater der Neu⸗ und 
— — 3 5555 S S Gesuche mit Gehaltsansprüchen, Zeugnissabschriſten] Umbauten wegen geſchloſſen — R 
2 3 S SSS SSA. S Z Hu 5 Angabe des Alters baldigst einzusenden an — ET EHE 
ss 288 22228. 23222 une g 8 g 
en F555 Laxevangs Maschinen- und Eisen- Concordia Theater. 
U r m ! 88 8 38 sa „Eeäss & — ers en Direktion: A. Schirmeisters Ww. 
zn S S e Wer ſchnell und nit Stellung finde TE 5 0 2.4 
| Er Per ee 8 Among per Poſtkarte die „Deutſche Valkanzen⸗ I. Variete-Bühne Stettin’s; 
[= 2 288 FR se = B 8 >, Voft“ in Eßlingen 1 Sonntag, den 13. Sept iber: 
; und 2 8333358882 38 f Für en Bent ſuche für] Matinee v. 12—2 Uhr. Abends 6% Uhr: 
2 ofort oder 1. Oktober einen Lehrling. Be} N ilien- ? . 
; 9 8 = 53 Ludwig Link, Grabow a. B Langeftr. 15. Ertra⸗Familien⸗Vorſtellung. 
22 0 5 2 Nur Elite-Nummern 1. Ranges. 
E | 8 E Suche für meinen jungen Mann, Erfolg über Erfolgt Nach der Vorſteuung: 
22 2 2 r * ” 
8 32 Materialiſt, am 1. Oktober Vereins-CTauz. Aränzche uU. 
5 2 Morgen Montag: 
Alles gleich. 9 53 E | Stellung. Nan 
ä a 123 7 ala⸗ . 
Se zuuät fie mit Behagen und spart noch Geld für = 8 8 (% Hi 2zum2, Oſtſwine. Große G sr 22 0 llung. 
einen Magen. . an a» — — ; 
500 Stück meiner ſo ſehr beliebten Havanillos ver⸗ — — finden leichten, lohnenden und vor⸗ nernacht 8 t_B: 
ſende jetzt für nur 7 Mart gegen Nachnahme porto⸗ = — Damen nehmen Nebenberdienſt. Auskunft Sonn = S-Test- Ball. 
frei. Kein Riſiko, da ich nicht gefallende Fabrikate gerne * — ertlelt Anfang 0 Anfang 8 Uhr. 
umtauſche. Aus allen Kreiſen liegen maſſenhaft Aner⸗ 7 E. Kempe, Leipzig, Juſelſtraße 12. 


kennungen vor und wurden allein von dieſer Specialität 


im Jahre 1895 


4,610,000 Stück verſandt. 


Der ſchlagendſte Beweis für die Güte derſelben 
Adreſſiren Sie: 


. Hypotlieken-Kapitalien 


ur I. und II. Stelle auf Güter bis ¼ gerichte 

axe, zur J. Stelle bis 60 % auf ſtäbtiſche und 
induſtrielle Grundſtücke, auch nach Badeörtern, ebenſo 
Baugelder offerire bei 3¼½—4 %% Zinſen zur 1. Stelle, 
4—4½ % zur II. Stelle. 


Zur Erlernung der Laudwirthſchaft wird ſo⸗ 


gleich oder zum 1. Oktober d. J. ein Damen u. Herren 
bietet ſich eine ſichere Exiſtenz durch den Verkauf meines 


gt bildete * junger Mann für Jedermann unentbehrlichen Speeial⸗Wäſche⸗ 


gegen mäßige Penſion auf ein Rittergut mit Brennerei] Artikels, eventl. nur durch die Empfehlung in Be⸗ 


* Sountag. den 20. d. Mts., Nachmittags 3 Uhr: 3 wre icht. bn, N 
Sin 1 | 


Gigarrenfabrit in Meuftadt 20 5 
x . arren dt 6. 
arveii in der Turnhalle, Fichtetraße 3. n Reuſtadt Westpreußen 


Betrieb ges 1. 8 0 i 
edel, 1 taunten⸗ und Kundenkreiſen. Anfragen zu richten an 
Muſter von Club⸗Cigarre und Preisliſte lege gratis bei. 


Redel, Kreis Belg ard. Amade i 
Adminiſtrator Steekling. Oscar Dresel, Chemnitz i. Sachſ. 


